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Das Reichstagswahlrecht in Gefahr.
Jn einem Augenblick, wo die konſervative

Preſſe offen oder verſteckt den Umſturz des Reichs
tagswahlrechts und der Reichsverfaſſung predigt,
war es ſelbſtverſtändlich, daß bei der Berathung
des Antrags Rickert wegen Abänderung einzelner
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes in der Richtung der
größeren Sicherſtellung des Wahlgeheimniſſes den
Gegnern Gelegenheit gegeben wurde, ſich öffentlich
über ihre Stellung zu dieſer Frage auszuſprechen.

Ueber die Stellung des Centrums konnte kein
Zweifel ſein. Jn früheren Seſſionen war ſchon
eine Verſtändigung über die Vorſchläge erzielt
worden, ſo daß das Centrum wiederholt einen mit
dem Antrage Rickert gleichlautenden Antrag ein
gebracht hat. Dem Verdacht, Gegner der geheimen
Wahl zu ſein, unterliegt in erſter Linie derjenige,
der Maßregeln, welche das Wahlgeheimniß ſchützen
ſollen, grundſätzlich bekämpft. Namens der National
Uberalen erklärte Abg. Baſſermann (Mannheim) die
Zuſtimmung zu dem Antrag, wenn er auch die
Wirkſamkeit der Maßregeln nicht in allen Fällen
anerkannte. Jedenfalls ließ er über ſeine Stellung
zu dem Reichstagswahlrecht keinen Zweifel. Anders
verhielten ſich die Konſervativen. Herr v. Buchka
erklärte, von Beſtrebungen ſeiner Parteifreunde, das
allgemeine gleiche Wahlrecht abzuſchaffen, ſei ihm
nichts bekannt, und als Abg. Rickert auf die
bezüglichen Bemerkungen des Grafen Mirbach und
des Grafen von Franckenberg in der Herrenhaus-
ſitzung vom 28. und 30. März hinwies und eine
Erklärung darüber forderte, wie dieſe mit der Be
hauptung des Herrn v. Buchka im Einklang ſtehen,
gab Graf Mirbach, der bis dahin auf ſeinem Platze
war, Ferſengeld und überließ es dem Grafen Lim-
burgStirum, den Reichstag darüber zu belehren,
daß Graf Mirbach zwar unzufrieden mit dem be
ſtehenden Wahlrecht ſei und eine Abänderung des
ſelben wünſche, daß er aber nicht den Wunſch aus
geſprochen habe, das Wahlrecht ſolle auf unver
faſſungsmäßigem Wege geändert werden. Es iſt
bedauerlich, daß Graf Mirbach ſelbſt unter dem
Vorwande, er ſei im Herrenhauſe beſchäftigt, eine
authentiſche Jnterpretation ſeiner Worte vom 28. März
verweigerte. Nicht nur Herr Rickert, ſondern auch
Graf Franckenberg hat im Herrenhauſe geſagt, die
Aeußerung Mirbach's habe ihn betrübt, weil dieſelbe
Alexander den Großen anrufe, der mit dem Schwert
den gordiſchen Knoten durchhauen habe, den er nicht
löſen konnte und dabei auf den Reichstag angeſpielt
habe. Graf Mirbach hat darauf erwidert, er habe
Alexander den Großen nur erwähnt, weil derſelbe
„eine anſcheinend ſehr ſchwierige Löſung ſehr ſchnell
zu Stande gebracht“; an das Schwert ſelbſt habe er
dabei am allerwenigſten gedacht. Daß Graf Mirbach
unter dem „Schwert“ den Verfaſſungsbruch, d. h.
eine Abänderung des Wahlgeſetzes ohne Mitwirkung
des Reichstags verſtand, hat er ſelbſt zugegeben, indem
er hinzufügte: „Aber wenn wir zu lange damit (d. h.
mit der Aenderung des Wahlrechts) warten, dann
könnte allerdings dieſe (gewaltſame) Löſung eintreten.
Aber, Schwert oder nicht, Graf Mirbach hat die
„verbündeten Fürſten aufgefordert, „einen
neuen Reichstag auf der Baſis eines neuen
Wahlrechts ins Leben treten zu laſſen. Mit
der Behauptung, daß die konſervative Partei in
authentiſcher Weiſe nie geſagt habe, daß ſie das
geheime und allgemeine die Weglaſſung des
Wortes: „gleiche“ iſt wohl nur zufällig abſchaffen
wolle, bedeutet gar nichts. Graf Limburg iſt ja zu
einer „Reviſion“ des Wahlrechts zu jeder Stunde
bereit. Zudem hat ja auch Herr v. Buchka (nach
dem Bericht der „Kreuzztg.“) nur in Abrede geſtellt,
daß die Konſervativen „eine verfaſſungswidrige
Aenderung des Reichstagswahlrechts“ wollen. Jeden
falls ſteht nunmehr feſt, daß die Konſervativen
Gegner des beſtehenden Wahlrechts ſind und deshalb
war es auch ganz konſequent, daß ſie gegen den
Antrag Rickert ſtimmten. Wie der Bundesrath zu der

Frage ſteht über den in der vorigen Seſſton
bereits beſchloſſenen Antrag Rickert hat er ſich noch
immer nicht ſchlüſſtg gemacht wußte auch Staats
ſecretär v. Bötticher nicht zu ſagen. Er reclamirte
für den Bundesrath die Freiheit ſeiner Enſchließungen
und ſich ruhig zu überlegen, „in welcher Beziehung
nach Maßgabe der vorjährigen und der vielleicht
jetzt bevorſtehenden Beſchlüſſe des Reichstags eine
Correctur unſeres Wahlgeſetzes einzutreten haben
möchte.“ Dieſe Bemerkung war es anſcheinend,
welche den Herrn v. Kardorff anſpornte, die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes anzuzweifeln und dadurch zu
verhindern, daß der Antrag Rickert gegen die an
weſenden 10 Konſervativen in der 2. Berathung
beſchloſſen wurde.

Graf Mirbach
über das Reichstags wahlrecht.
Die in der Reichstagsſitzung vom 15. Mai

erwähnte Erklärung Mirbach's im Herrenhauſe lautet:
„Jn allen ländlichen Kreiſen und weit über dieſe
hinaus würde es mit Jubel begrüßt werden, wenn
die verbündeten Fürſten ſich dazu entſchlöſſen, einen
neuen Reichstag auf der Baſis eines neuen Wahl
rechts in's Leben treten zu laſſen und zwar unver
züglich. Die zu löſende Aufgabe iſt ſchwierig aber
auf keinem Gebiete wäre das Wort „zu ſpät“ ver
hängnißvoller, wie hier. Es würde gleich bedeutend
ſein mit dem Jntrümmergehen des deutſchen Reichs.
Jch erlaubte mir vorhin zu bemerken Die Aufgabe
ſei nicht leicht zu löſen. Alexander der Große ſtand
auch vor einer ſchweren Aufgabe und löſte ſie ſehr
ſchnell. Meine Herren, wir wollen noch nicht ver
zagen. Ich halte die Situation für eine ſehr ernſte,
für mich iſt ſie faſt noch bedenklicher als die politiſche
Perſpective, die Perſpective in die wirthſchaftliche
Zukunft und zwar nicht blos der Landwirthſchaft.
Jch richte an das Königl. preußiſche Staatsminiſterium
die dringende Bitte, es möge die Gefahren der
wirthſchaftlichen und politiſchen Situation nicht
unterſchätzen, ſondern alle Kraft daran ſetzen, daß
glückliche Löſungen gefunden werden Nachdem
Graf Franckenberg ſein Bedauern über die Appellation
an das Schwert ausgeſprochen, entgegnete Graf
Mirbach: „Jch muß mich dann gegen eine Be
merkung des Herrn Grafen v. Franckenberg wenden,
der ſagte, ich hätte Alexander den Großen mit dem
Schwerte zu Hülfe gerufen gegen das Wahlrecht.
Jch habe ihn nur erwähnt, weil er eine anſcheinend
ſehr ſchwierige Löſung ſehr ſchnell zu Stande ge
bracht hat; an das Schwert ſelbſt habe ich dabei
am allerwenigſten gedacht. Aber wenn wir zu lange

damit warten, dann könnte allerdings dieſe Löſung
eintreten. Meine Herren, ich bin heute und ſeit
ſehr lange derſelben Anſicht, daß auf die Dauer
dieſes Wahlrecht nicht aufrecht zu erhalten iſt und
daß es auf keinem Gebiete bedenklicher iſt, das
Wort „zu ſpät“ ausſprechen zu müſſen, als hier.
Jch wiederhole, das wäre gleichbedeutend mit einem
Jntrümmergehen des deutſchen Reichs.“

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche Kriſe

hat nun endlich ihre Löſung erfahren. Der unga
riſche Miniſterpräſident Baron Banffy hatte ſich
Mittwoch Abend nochmals nach Wien begeben und
wurde am Donnerstag zuſammen mit dem Miniſter
a latere Baron Joſika in Audienz empfangen. Das
Ergebniß dieſer Audienz iſt jedenfalls ein Sieg des
ungariſchen Miniſteriums geweſen, denn, wie ge
meldet wird, hat der Kaiſer das neuerdings ein
gereichte Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des
Aeußern Grafen Kalnoky angenommen.
Vom ungariſchen Kirchengeſetz über die
Rezeption der Juden wurde s 2, welcher den
Uebertritt zum Judenthum geſtattet, mit 105 gegen
94 Stimmen abgelehnt. Die übrigen Paragraphen
des Entwurfs wurden in zweiter Leſung und darauf

auch in dritter Leſung bei Stimmengleichheit durdie Abſtimmung des Präſidenten e
Der öſterreichiſche Abg. Weeber, der Führer der
Deutſchliberalen Mährens, iſt geſtorben Weeber
war 1891 neben dem Grafen Khuenburg deutſcher
Miniſtercandidat für das Kabinet Taaffe

Frankreich. Die franzöſiſchen Staats
ſchulden ſollen eine weitere Vermehrung erfahren.
Der „Magd. Ztg.“ zufolge iſt eine neue Staats-
anleihe von 1200 Mill. Fres. beſchloſſen worden.

Die Getränkeſtenerreform wurde am
Mittwoch von der Budgetcommiſſion angenommen.

Holland. Die holländiſche Regierung bringt
bei den Generalſtaaten einen Kredit ein behufs
der Einführung des directen niederländische Regie
rungsſyſtems auf Lombok.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
mit 218 gegen 189 Stimmen die von Lambert be
antragte und von der Regierung unterstützte Land
pachtbill an. Der Zweck der Vorlage iſt die
Feſtſtellung der Entſchädigungsanſprüche der Pächter
für bleibende Meliorationen, für Reparaturen, ferner
für die Umwandlung von Ackerland zu ewiger Weide
und zu Gartenland, für Beſitzſtörung, ſowie von
Prämien für gute Bewirthſchaſtung; auf der anderen
Seite wird dem Verpächter ein Entſchädigungs
anſpruch für ſchlechte Bewirthſchaftung ſeitens des
Pächters zugeſprochen.

Spanien. Die Regierung hat angeordnet, zu
verhindern. duß der Sohn des Don Carlos, Prinz
Jaime von Bourbon, welcher ſich auf dem Wege
nach Marokko befindet, in Spanien lande.

Marokko. Die marokkaniſchen Unruhen in
der Umgebung von Marakeſch dauern noch immer
fort. Nach einem umlaufenden Gerüchte ſollen die
Aufſtändiſchen in Marakeſch eingedrungen ſein und
die zu Hilfe geſandten Truppend es Sultans mit ihnen
gemeinſchaftliche Sache machen.

Oſtaſten. Die zu den Friedensverhand
lungen in Oſtaſien verbreitete Meldung des
„Bureau Dalziel“, daß Rußland die Abtretung des
koreaniſchen Hafens Lazarew mit 200 Meilen Ge
biet als Vermittlergebühr von China verlange, hat
bisher von anderer Seite keine Beſtätigung gefunden
In Berlin ſſt, wie der „Hamb. Corr.“ ſich melden
läßt, von Compenſationsforderungen Rußlands gegen
über China oder von ſonſtigen Beanſtandungen des
Friedensvertrags nichts bekannt. Ein direktes
Dementi ſteht aber andererſeits noch aus. Zur
Würdigung etwaiger Compenſationsforderungen der
bezeichneten Art bemerkt der „Hamb. Corr.“, die
ſelben würden ein Hohn auf die von Deutſchland
und Frankreich der ruſſiſchen Regierung geleiſtete
Hilfe ſein. Nachträglich hat die ſp aniſche Re
gierung den Kabineten von Frankreich Rußland
und Deutſchland eine Note über die Beſitzergreifung
von Formoſa und den Fiſcher Inſeln zugehen
laſſen, worin ſie die Befürchtung ausſpricht, daß
dieſe Inſeln in der Hand einer Macht wie die
japaniſche eine dauernde Bedrohung der ſpaniſchen
Herrſchaft über die Philippinen ſein werde Die
ſpaniſche Regierung ſei der Anſicht, daß die Japaner
die beim Friedensabſchluß noch nicht im Beſitz von
Formoſa waren, kein Recht hätten, es jetzt in Beſitz
zu nehmen, und daß namentlich angeſichts des
Widerſtandes der Bewohner von Formoſa die Mächte
allen Grund hätten, ſich einzumiſchen. Um ſolcher
Einwendungen willen wird man das einmal erzielte
Einverſtändniß doch nicht von neuem in Frage ſtellen.

Dentſchland.
Berlin, 17. Mai. Der Kaiſer hatAbend Wirſchkowitz verlaſſen und er De

nach Prökelwitz begeben, woſelbſt die Ankunft heute
früh erfolgte. Die Kaiſerin kam geſtern ih
nach Berlin und wohnte um 10, Uhr der Schluß
prüfung des Ausbildungscurſus in der Krankenpflege
für Damen des Vaterlandiſchen Frauen Vereins m
Garniſon Lazareth zu Tempelhof bei. Sodann be
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gab ſie ſich nach dem königlichen Schloſſe und er
theilte einige Audienzen. Nachmittags kehrte ſie
nach dem Neuen Palais zurück.

Zur Ersffnung des Nordoſtſee-
kanals.) Staatsſecretär v. Bötticher hat am
Donnerstag verſucht, den Reichstag darüber zu be
ruhigen, daß der Nordoſtſeekanal am 20. Juni
nicht betriebsfähig ſein könnte. Die Rutſchung der
Uferböſchung bei Grünenthal habe ihn ſelbſt beun
ruhigt, die Jngenieure aber hätten ſolche Rutſchungen
für gewiſſermaßen „programmmäßig“ erklärt.

Gegen das Hundertmillionenpro-
gekt des Herrn Migquel) Kiebesgabe zum
Auskauf verkrachter Junker erklärt die „Köln.
Ztg.“ ſchon jetzt mit aller Entſchiedenheit Front
machen zu müſſen. Es ſei keinerlei Segen davon
zu erwarten, wenn man in den oſtelviſchen Gebieten
der Latifundienwirthſchaft, die für die Landflucht
der oſtdeutſchen Bevölkerung verantwortlich zu
machen ſei, in künſtlicher Weiſe das Daſein ver
längern wolle.

S (Die Bimetalliſten) haben, wie ſchon
geſtern unter den Telegrammen kurz gemeldet, ihren
Anſturm jetzt in den Landtag verlegt. Mehr als
200 Abgeordnete, knapp die Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes, haben in Uebereinſtimmung mit
der im Herrenhauſe eingebrachten Reſolution den
Antrag eingebracht, ebenfalls die Regierung aufzu
fordern, den Reichskanzler zu erſuchen, ungeſäumt
und nachdrückich alle diejenigen Schritte zu thun,
welche geeignet ſind, zu einer internationalen Regelung
der Währungsfrage mit dem Endziel eines inter
nationalen Bimetallismus zu führen. Unterzeichnet
worden iſt der Antrag, ſoviel wir ſehen, von
ſämmtlichen Konſervativen, Freikonſervativen, von
den Polen und einem Theil des Centrums, darunter
den Abgg. Dr. Lieber und Frhrn. v. Heereman.
Nationalliberale haben nicht unterſchrieben. Daß
auch die Miniſterialbeamten und Landräthe aus den
Reihen der Konſervativen ſo vollzählig den Antrag
unterſchrieben haben, bekundet, daß die Herren ſich
eines ſtarken Rückhalts für den Bimetallismus
Lnnerhalb des Miniſteriums ſicher fühlen.
Miniſter Miquel muß darüber neuerlich noch weniger
Zweiſel gelaſſen haben als früher. Der im Reichs
tag am 16. Februar angenommene Antrag zur
Münzfrage ging nicht entfernt ſoweit wie der im
Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe eingebrachte.
Jn jenem Vorſchlag war von einem Endziel des
internationalen Bimetallismus nicht die Rede,
ſondern wurde nur verlangt, Einladungen zu einer
Münzconferenz ergehen zu laſſen, „behufs inter
nationaler Regelung der Währungsfrage“ ſchlechthin.

(Zur Ablehnung der Tabakſteuer-
vorlage) ſchreibt die „Deutſche Dabakztg.
„Wenn der Herr Staatsſeeretär des Reichsſchatzamts
verſichert, daß ihnen (d. h. den Regierungen) eine
Beunruhigung der ſo blühenden Tabakinduſtrie
ſelbſtverſtändlich fern liege, ſo wollen wir an der
Auſrichtigkeit ſeiner Worte nicht zweifeln. Er hat
dann aber durch dieſe Worte den Beweis geliefert,
daß ihm die für einen Finanzminiſter wichtige
Fähigkeit zur Beurtheilung der Verhältniſſe abgeht,
denn ſeit zwei Jahren hat die Regierung durch ihre
Steuerprojekte die Tabakinduſtrie dauernd beunruhigt,
und zwar ſo gründlich beunruhigt, daß es zweifel
haft iſt, ob man heute von einer blühenden Tabak
induſtrie ſprechen kann. Es werden Jahre der
Ruhe nothwendig ſein, um die Wunden, welche die
letzten Jahre geſchlagen haben, vernarben zu laſſen.“

(Polizeimaßregeln gegen Studenten-
Vereinigungen.) Der Auflöſung verfiel in
Halle a. S. eine Verſammlung der ſozialwiſſen
ſchaftlichen Studenten-Vereinigung, in
welcher Prof. Dr. E. Meyer einen Vortrag über
Den wirthſchaftlichen Niedergang des römiſchen
Kaiſerreichs halten wollte. Vor Beginn der Ver
ſammlung erſchien eine Anzahl von Schutzleuten,
die erklärten, ſie ſeien beauftragt, die Verſammlung
zu ſchließen, ſobald man mit der Tagesordnung be
ginne. Prof. Dr. Diehl, der neben zahlreichen
Anderen Univerſttätslehrern erſchienen war, ſprach
Unter Beifall die Hoffnung aus, daß die Begeiſterung
der Anweſenden für die hohen Ziele der Vereinigung
nicht ſinken möchte. Die Verſammlung ging dann
mit gutem Humor auseinander. Ueber die Gründe
dieſer ſeltſamen Auflöſung erfährt die „Saaleztg.“,
daß die Polizei die Vereinigung als einen politi

chen Verein betrachtet, der Statuten und Mit
gliederverzeichniß einzureichen hat. Da dies nicht
geſchah, auch die Anmeldung der Verſammlung bei
der Polizeibehörde nicht erfolgte, ſo wurde die Ver
ſammlung aufgelöſt. Den polniſchen Studi-
renden der Berliner Univerſität iſt, wie
der „Gonier Wielkopolski meldet, ebenſo wie kürz
lich den polniſchen Studirenden der polytechniſchen
Hochſchule, auf Grund eines Miniſterialerlaſſes der
ſofortige Austritt aus dem polniſchen wiſſenſchaft
lichen Verein in Berlin aufgegeben worden. Jm
Falle Nichtbefolgung dieſes Beſehls ſei vom Uni
verſitätsrichter ſofortige Relegation angedroht worden.

Vielfach fällt die Art und Weiſe auf, wie
Miniſter Boſſe plötzlich auf dem Gebiete des
Univerſitätsweſen, und zwar ſowohl gegen Studenten
wie Dozenten disziplinirend vorgeht.

Das Programm
für die Nordoſtſeekanalfeier.

Das Feſtprogramm zur Kanalfeier in Hamburg
und Kiel iſt nach der „NordOſtſeeZtg.“ vorläufig
folgendermaßen feſtgeſtellt worden

Mittwoch, 19. Juni. Vormittags. Ankunft
des Kaiſers und der Gäſte in Hamburg. Nach
mittags Hafenfahrt. Bankett im Rathhauſe (6 Uhr),
Nachtſeſt mit Jllumination auf dem Alſterbaſſin.
Abfahrt nach Brunshauſen (11 Uhr). Feſtliche
Beleuchtung der Elbufer.

Donnerstag, 20. Juni. Vormittags Einfahrt
in den Nordoſtſeekanal (8 Uhr). An der Durch
fahrt nehmen theil Aviſo „Grille“, Kaiſeryacht
„Hohenzollern“, Aviſo „Kaiſeradler“, Schnelldampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“, „Auguſta Victoria“, „Trave“
und „Columbia“, königliche engliſche acht „Os
borne“, engliſche Admiralitätsyacht „Euchantreß“,
öſterreichiſcher Aviſo „Trabant“, königl. italieniſche
Hacht „Savoia“, ruſſiſcher Panzeraviſo „Gros-
jaſchtſchi“, nordamerikaniſcher Kreuzer „Marblehead“,
ſpaniſcher Kreuzer „Alfonſo II.“ und rumäniſche
Brigg „Mircea“. Nachmittags Ankunft der Schiffe
im Kieler Hafen (2—6 Uhr). Ballfeſt in der
MarineAkademie. Feſtliche Beleuchtung der gegen
überliegenden Hafenufer.

Freitag, 21. Juni. Vormittags Schlußſtein
legung in Holtenau auf dem Plateau zwiſchen dem
Leuchtthurm und dem Lootſenhauſe (11 Uhr).
Daran anſchließend Flottenparade von über 100
deutſchen und fremden Kriegsſchiffen. Nachmittags
Feſteſſen im Kaiſerzelt zu Holtenau. Internationales
Feſt der Preſſe in der „Seebadeanſtalt“ (8 Uhr)

Sonnabend, 22. Juni. Vormittags: See
manöver der deutſchen Flotte vor Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und ſeinen Gäſten. Abends Hofball im
königlichen Schloſſe zu Ehren der fremden Offiziere.
Conzert des „Bonner Männergeſangvereins“. Fackel
zug der Kieler Bürgerſchaft.

Sonntag, 23. Juni. Beginn der „Kieler
Woche“.) Nachm. 1 Uhr: Offene BinnenWettfahrt
auf der Kieler Bucht. Montag, 24. Juni.
Vorm. 10 Uhr: Offene See Wettfahrt auf der
Kieler Föhrde. Dienſtag, 25. Juni. Vorm.
8 Uhr: Offene SeeWettfahrt von Friedrichsort nach
Eckernförde. Mittwoch, 26. Juni. Vorm.
8 Uhr: Handicap und Matches von Eckernförde
nach Friedrichsort. Donnerstag, 27. Juni.
Vorm. 11 Uhr Jnterne ClubWettfahrt für Kriegs
ſchiffboote auf der Kieler Bucht. Freitag,
28. Juni. Vorm. 4 bezw. 8 Uhr: Offene See
Wettfahrt von Laboe nach Travemünde.

Parlamentariſ ches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Mai.) Jm
Reichstage wurde heute der 2. Nachtragsetat Ver
waltung des Nordoſtſeekanals u. ſ. w. an die
Butgeteommiſſion verwieſen. Die Abgg. Richter, Graf
Limburg, Lieber befürworten zunächſt nur ein Pauſch
quantum. Alsdann ſollte die erſte Berathung der Zucker
ſteuer Vorlage beginnen. Abg. Paaſch will ſeinen
ausführlichen Reformgeſetzentwurf von der Tagesordnung
abgeſetzt wiſſen, zieht den Antrag aber zurück, nachdem
Lieber und Frege die Berathung deſſelben wenigſtens in
I. Leſung befürworten. Abg. Alex. Meyer beantragt die
Abſetzung auch der Regierungsvorlage. Nachdem dieſer
Antrag abgelehnt iſt, bezweifelt Abg. Singer die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes. Da nur 169 Mitglieder anweſend,
wird die Sitzung geſchloſſen.

Der Flottenparade von über 100 deutſchen
und fremden Kriegsſchiffen, welche nach dem Feſt
programm für die Eröffnungsfeier des Nordoſt ſee
can als am 21. Juni ſtattfindet, ſollen nach neueren
Beſtimmungen die Mitglieder des Reichstags und
des Landtags nicht, wie bisher angenommen wurde,
zu Waſſer, ſondern von einer am Ufer zu errichtenden

Tribüne aus beiwohnen.
Die Commiſſion für den Antrag

Kanitz beendete am Donnerstag die Erörterungen
über die Durchführbarkeit des Antrags, ohne daß
noch etwas Neues angeführt wurde, erörterte dann
kurz die Frage, ob der Antrag Kanitz geeignet ſei,
der Land wirthſchaft zu helfen, was Dr. Lieber
allgemein und Abg. Steininger (Ctr.) ſpeziell für
Süddeutſchland verneinte, und begann dann eine
Erbrterung der entgegenſtehenden ſozialen Bedenken

Die Petitionscommiſſion des Reichs
tags beſchloß, die die Margarinefrage be
treffenden Petitionen der Regierung als event. zu
benützendes Material zu überweiſen.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat die Wahl des Abg. Moeller
Dortmund (natl.) mit 9 gegen 2 Stimmen für
ungültig erklärt. Das iſt in dieſer Legislatur-
periode ſchon das zweite Mal.

Die „Kreuzzeitung“ vertheidigt den Abg.

v. Kardorff, der am Mittwoch die Auszählung
des Reichstags veranlaßt hat. „Es dünkt uns
angemeſſen, ſchreibt ſie, gerade jetzt, wo der Reichs
tag ſeinem Ende entgegengeht, bei jeder ſich dar
bietenden Gelegenheit den augenfälligen Beweis zu
führen, daß ſeine Mitglieder ſelbſt in erſter Reihe
ſchuld daran ſind, wenn wichtige Geſetzesvorlagen
nicht zur rechtzeitigen Erledigung kommen.“ Dar-
nach hätten die Freunde der „Kreuzztg.“ es eigentlich
nicht Herrn Singer überlaſſen dürfen, am Donners
tag bei der Berathung des Zuckerſteuergeſetzes die
Beſchlußunfähigkeit des Reichstags feſtſtellen zu laſſen.

An der Bremer Börſe wird eine Dank
adreſſe an den Reichstabgeordneten für
Bremen, Herrn Herm. Freſe (frſ. Vgg.) für
ſeine Wirkſamkeit in der Tabakſteuerfrage vorbereitet.

Das Herrenhaus hat am Donnerstag den
Antrag Mirbach, der die Staatsregierung
auffordert, ungeſäumt und nachdrücklich alle die
jenigen Schritte zu thun, welche geeignet ſind, zu
einer internationalen Regelung der Währungsfrage
mit dem Endziele eines internationalen
Bimetallismus zu führen, unter lebhaftem
Beifall angenommen, nachdem der Antrag Becker
(Köln), die Worte: „mit dem Endziel eines inter
nationalen Bimetallismus“ zu ſtreichen, mit 72
gegen 48 Stimmen abgelehnt. war. Der gleiche
Antrag liegt bekanntlich auch dem Abgeordneten
hauſe vor.

Vermißehse s
(MoltkeDenkmal.) Die „Kölniſche Zeitung

meldet aus Krefeld: 22 Kriegervereine, unter dem Vorſitz
des Oberſt v. Carlowitz, beſchloſſen einſtimmig, hier ein
Moltke Denkmal zu errichten

(Der Sohn des deutſchen Reichskanzler s),
Prinz Alexander von Hohenlohe, hat ſich am
Donnerstag in Köln mit der Prinzeſſin von Tricaſe
Moliterno, verwittweten Fürſtin von SolmsBraunfels, ver
mählt.

(Für die Eröffnungsfeier lichkeiten des
Nordoſtſeekanals) wird vom 16. bis 23. Juli in Kiel
ein amtliches Auskunftsbureau im früheren Stations
gebäude der kaiſerlichen Marine eingerichtet, welches den
Fremden unentgeltlich Auskunft ertheilt.

(Entdeckter Doppelmörder.) Am Monkag den
1. October 1894 wurden in der Ortſchaft Engelsfelde
bei Nitzwalde die Alſitzer Goyer'ſchen Eheleute in ihrer
ziemlich einſam gelegenen Kathe ermordet aufgefunden.
Beiden war mit einem ſtumpfen Jnſtrumente der Schädel
eingeſchlagen; die Schränke waren erbrochen, ihr Jnhalt
und die Betten durchwühlt, doch waren dem Raubmörder
nur etwa 10 Mk. an baares Geld zur Beute geworden.
Der ermordete Goyer war ein Greis von 79 Jahren, ſeine
Frau iſt 59 Jahre alt geworden. Der Mörder blieb
unentdeckt, bis es jetzt der Findigkeit eines Berliner
Kriminalbeamten gelungen iſt, ihn aufzufinden. Wenigſtens
meldet man dem „B. T.“ aus Graudenz, daß ein dorthin
aus Berlin entſandter Kriminalcommiſſar in der Perſon
des Arbeiters Auguſt Müller aus Romutken, Kreis
Graudenz, den Mörder der Goyer'ſchen Eheleute ermittelt
und deſſen Feſtnahme bewirkt habe. Müller, ein Neffe
der Ermordeten, befindet ſich bereits im Graudenzer
Juſtizgefängniß.

(Trauriges Loos.) Im Arbeitshauſe von Lisburn
in Jrrland ſtarb vor einigen Tagen ein Ausſätziger; es
war ein Seemann, John Evans mit Namen, der ſich die
Krankheit in fernen Welttheilen zugezogen hatte. Vor
zwei Jahren wurde Evans in das Arbeitshaus von Lisburn
aufgenommen und völlig iſolirt; er machte der Verwaltung
der Anſtalt nicht wenig zu ſchaffen, weil er des Oefteren
aus dem Schuppen, welcher ihm angewieſen wurde, entfloh.
Seit einiger Zeit hatte die fürchterliche Krankheit ihn völlig
blind gemacht.

(Die Leiche) des ſeit dem 21. Februar in Köln
vermißten Kaufmanns Stephinsky iſt am Mittwoch im
Rhein in der Nähe des Kaiſergartens gelandet.
Stephinsky war am 21. Februar verſchwunden, nachdem
er die Geſellſchaft mehrerer befreundeter Juriſten verlaſſen
hatte. Die vorläufige Unterſuchung ergab, daß Stephinski
ermordet, beraubt und dann in den Rhein geworfen wurde.
Seine goldene Uhr und Kette ſowie die Geldtaſche mit be
trächtlichem Jnhalt fehlten.

(Eine Patientin der Jrrenanſtalt) in Allenſtein hat nach der „Königsb. Hart. Ztg. am Dienſtag
einen Wärter erſtochen.

(Uebungsunfall.) Auf dem Exerzierplatz zu
Stefansdorf bei Neiſſe ſtürzten beim Frontgallopp zwei
auf dem Protzkaſten des Geſchützes ſitzende Artilleriſten
herab. Sie wurden von dem nachfolgenden Geſchütz ſo
unglücklich überfahrtn, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt

wird. (Ein abſcheuliches Verbrechen) verübte in
Klengen, Amt Villingen, ein bei einem Landwirth im
Dienſt ſtehendes 13 jähriges Mädchen. Es ſtieß einer Kalbin
und einer Kuh, wie es ſelbſt eingeſtand, derart mit einer
Stange in die Darmöffnung, daß beide Thiere getödtet werden
mußten. Der Dienſtherrſchaft ſtarb in verfloſſener Woche
plötzlich ein vierteljähriges Kind. Es entſtand der Verdacht,
das Mädchen, dem die Pflege des Kindes anvertraut war,
habe das Kind zu Tode gequält. Die Unterſuchung der
Leiche beſtätigte den Verdacht, dem kleinen Weſen waren
die Gelenke vielfach zerriſſen und die Knochen gebrochen
worden. Das Mädchen blieb bei der Section der Leiche
völlig theilnahmlos.

(Die neueſte Roſe) nennt man in England den
„Crimson Rambler“. Die Roſe kommt von Japan. Die
engliſchen Gärtner behaupten, daß der „Rambler“ die größte
Neuigkeit ſei ſeit dem Erſcheinen der „American Beauty“.
Der Rambler“ hat wahrſcheinlich ſeit Jahrhunderten in
Japan exiſtirt, der europäiſchen Welt aber gab ein Engländer
erſt im Jahre 1890 die Spezies bekannt. Der „Crimson
Rambier“ erreicht eine Höhe von 15—20 Fuß in einem
Sommer. Das Blätterwerk iſt ſanſtgrün und bildet einen
wunderbaren Hintergrund zu dem tieſen Roth der Blumen.
Solch tieſes Roth war bisher bei Rankenroſen kaum bekannt.
Das Roth iſt rein ſcharlachfarben.

a
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Speisemöhren à Mk. 1,00 p. Etr.
ab Rittergut Zörbisdorfn. Retzſchkau,
ſowie rokhe und weisse VFutter-
möhren a Mk. 0,80 p. Ctr., Speise- den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu

Weise n die Welt.
Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat

eheGernkauft man da,
Kartoſffeln: Blawaugen n. blIass-yfaudern, als irgend einer ſeiner Zeilgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommene laudern, u die Gewißheit hat, bei villtTrothe 3 Mk. 2,50, Lübbenawer die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat. r tet e e e le

und Bisquit à Mk. 225 p. Ctr. ab
Rittergut Körbisdorf offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Bruuteſer
von weißen Jtalienern, allerbeſte Legehühner,
verkauft à Stück 10 Pf. Teichſtraſßte 10.

und Gemüſe Saamen,
SchlangenGurkenkerne

empfiehlt
Reumarkt 79. Julius Thomas.

c
in allen Preislagen und wie bekannt

nur unter Waare koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40—50 Mark.e Aerken Sie ſich's! Merken Sie ſich's! Merken Sie ſich's
Sechgehn Lieſerungen, ſechgehn vorzüglichen photograyhiſ hen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen

zu billigſten Preiſen eingetroffen.
Fertige Juletts und Ueberzüge

in großer Auswahl.

M. A G T B,
kleine Ritterſtraße G a.

Hanure Gurken,
fein im Geſchmack, einpfiehlt

Th. Siebev.
Germaniſche dich handle

Schellfiſch,
Cabeljan, Schollen.

Kieler u. Cappelſche
Bücklinge, Aale, Flundern, Aalraupen,
Störfleiſch, Schellſiſch, MatjesHeriuge,

Heringe in Gelée.
Apfelſinen, Citronen, Malta Kartoffeln

empfiehlt W. Krähmmew.

Ausverkauf
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

ASohuhwaarellager
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf

W W G eRoßmarkt 11.

Vapetem,
geſchmackvolle Muſter, offerirt in großer Aus
wahl äußerſt billig

Scehälek, Tapezierer,
Gotthardtsſtraſze 28.

TLienmlleh- Seife
von Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. N.

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Krenz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
gusgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weizen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
50 Pf. bei W. Curt Stadt Apotheke

R. Schmidſt, Seilenbentel 2.
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

er Stiefeletten e nDamen Promenadenſchuhe 8,50

Kinderſchuhe en zſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl. Beſtellungen
mach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

Pa. Vuhlſſechtrohr,
à Pfd. 1 Mk. 80 Pf. und 1 Mk. 70 Pf.

Angelſtäbe von Bambusrohr
von 20 Pf. an.

Sehr praktisch!
Apparat

zum Putzen der Schaufenſter
ohne Leiter

a Stück 2 I. O F.M. Kunth, Korbmachermeiſter,

l.

2

3

4S m 5 Inneres des Colesseums, Rom.G W 6. Orangenhof u. Moschee, Cordova, Spanlen. 15. Das Weisses Haus, WashingtonG h Pas moderne Ather, Ertechenland. 16. Nammoth Hot Sprivgs (hetsse Quollen),
a

O

Er beschreibt sie seſ berund Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in än
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich z

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.

unnn I e Aur en die Welt

Lieferung 5 enthält
Rötel äe Vllle Paris. 10. Dort Caleutta, Indien
Themsequal und Obelisk, London.
Trossachis, Sohottland.

Königliches Altes NMuseum in Berlin.

U. Vokodama, Japan.12. Der Chimborazo, Eeuador, Säüdamerika
13. Panorama der Stadt Mexlco.
14. Totem-Sänlen, Alaska.

Sphinx-Allee, Karnak, Aegypten Vellowstone Nationalpark.
Papernaum, Galiläa, Palästina.Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück

bilden dieſe Lieferungenein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur-
Wem die Lieferungen Nr. 1 bis 4 noch fehlen ſollten, der

kann dieſelben zu dem gleichen Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
machbeziehen.

gese Strohhüte8 Strohhüte, Strohhüted größte Ausmahl in den neueſten Formen und Garnitnren, für Herren,
Knaben und Kinder, zu den allerbilligſten Preiſen.

S Sommer-, Leinen- und Axbeits Mürzem, enormes
Lager, in den neueſten Formen von 50 Pf. an.

Sommersehuhe und -Pantotſelm, größte Auswahl in
hlipsen und Guminiträgern, Hanäschuhe, Gumamä-,
einen- und bunte Wäsehe.

Knauth Sohn,
S Entenplan S.6000000 eDie Vaterländtſche
Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder à f fünf
Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre ab
geſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener PrämienRabatt gewährt.

Die Schaden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den

unterzeichneten Herren Agenten. (Nr. 45944.)Louis Jehender, Stadtrath in Merſeburg, Adolf Kolbe, Ortsrichter in Ragwitz
Franz Reiche Uhrmacher in Lauchſtädt, Fr. Täubert in Reinsdorf,
Robert Strümpel in Porbitz, E. Eilenberg in Zöſchen,

E. Löhnitz, Maurermeiſter in Schortau
und bei der General Agentur Halle aS. Magdeburgerſtraßze 41.
Fsohste Krrungensehaſt der Kygleinel

will. Hemnsel'sHygieinisoh. Cacao u. Chocoladen
mit TZusatz von Nähretoſſen

zeichnen ſich beſonders aus durch
hervorragende Nährkraft, Leichtverdaulichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbildung und Wohlbekömmlichkeit.
ygieim. Cacao in h und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

ChoeGOhMde Nr. 1 2 Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.

Kuape W ürk, Cacao und (hocoladen-Pabrik, Letpzig.
Aheinvereentigre Vabräkkgantens-Niederlagen bei. Paul Näther, Jul. Trommer. J. D. Wirth.
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zu bedeutend zurückgesetzten Preisen.

Adolf Schäfer

Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago
und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt: e

G Die fünfte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne e i deren Tafeln 28: 34
Eentimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Alle Sorten Zlumen, ras Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
grube Nr. 5, die fünfte Lieferung ausgehändigt Für Poſtverſand nach auswärts ſind

10 Pf. Porto beizufügen e

o

gen vorgerücktersaison ne
ver kaun ſe Djacketts, Regenmäntel, Umhänge, Capes Pahrräder-

zu erhalten. Bei Bedarf empfiehlt ſich ange
legentlichſt die Firma:

ritz Roenneke,
Merseburg,

„Johannisſtraße 17
auch Eitrg. „„a- d. Geiſel

unmittelbare Nähe des Marktes
Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an

h Tändelſchürzchen 30
Schwarze Schürzen 85

Weiße Schürzen 80S Klammerſchürzen 125Halbw. Küchenſchürzen a s
Alle Sorten Kinderſchürz. 30

S WeißſzeHemden f. Männer,

Frauen und Kinder 55
Barchenthemden für
NMänner, Frauen, Kinder 50

Barchent u. Druckjacken 90
Ueberzüge mit 2 Kiſſen 225

e Frauenröcke 125
Arbeitsblouſen 140

Vetttücher, lein., ohne Naht, 165
Männerſchürz fjed. Gewerbe 75
Strohſäcke, gute 125
Barchentbetttücher 119
Bettzeug, ſchwer, Mr. 27 u e
Blaudruck, 268Hemdenleinen e 39

Hemdenbarchente 39
Bettinlette
Betttuchleinen,
Hemdenleinen,
Hemdentuche,
Jackenbarchente,
Rockflanelle,
Schürzenzeuge, halbw.,

bunte,
M Handtücher,

Wiſchtücher,
Scheuertücher,
Taſchentücher,

Sophadecken,
Läuferſtoffe,
Teppiche,
Schlaf u. Pferdedecken,

alle Futterſtoffe,
e Steifleinen,

Rohleinen,
Drell

e

speeialitätemn:
ächtfarbige blau Leinen,

grüne Drells,
gedruckte Schürzenleinen

in vielen Qualitäten.
Bei Abgabe gleich guter Qualitäten

iſt keine hieſige wie auswärtige Firma
im Stande, noch billiger zu bedienen und
kaun ſich Jedermann durch Einkäufe bei
mir überzengen, daß die andererſeits ge
brauchten Ausdrücke:

„die billigſten Preiſe am Platze oder
„zu concurrenzloſen Preiſen“ e.

unbegründete ſind.

000S

Zreiteſtraße Ar. 4,
empfiehlt große Auswahl

getragenet Kleidungsſtüce,

MIlitärmämntel,
Betten, Möbel, Wäſche und Schuhwaaren

aller Art.

maNur für Kenhert
Gargutirt neue, geriſſene
G ä m s S s l v r nmit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver

ſende ich in Poſtpacketen netto 9Pfd. enthaltend

halbweiſz Mk. 2,45 pro Pfd.
rein weiſt 2,90 eper Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Vlaue Lännundutsſhuitte

das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170

Großes Preiskegeln

Honnkag den 19. und Wonkag den 20. WMai.
kleine Ritterſtraße Karten a 1 Mark mm Local

Schwendler's Restaurant ſo0

Mk. an. Alle Zubehörtheile billigſt.
Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet.
O. Kramamm, Stufenſtr. 4.

BriefwavKen, ca. 180 Sorten 60
Pf. 100 vVerschiedene über-
geeische 2.,50 Mk. 120 bessere

guropäische 2,50 Mk. bei G. Aen e er
Närnberg. Ankauf. Tausch.
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rühmten Zahnhalsbänder bitten wir

e Neuheiten D. in -Amzügenm, -Mützen Unterröcken für Damen und Kinder,

-Paletots, 5
Jaekets, Betten,
-Jackem,
-Hütem,

Mit Ausnahmspreiſen kommen die geſammten Beſtände in

r e S Vtes tempfehlen in größter Auswahl und-Wagen, allen Preislagen

zum Verkauf.

u. ſ. w.

S Tuch- und BRneckskin- Lager. G Anfertig

e eeeehLeL] L

Auguste Vietoria-Lotteri e.
Mark i 4es Loos 1das Loos

mar S Gesammtwerth. RHauptgewinne 20,000, 10,000, 5, 000 Mark.
mit den neueſten Patenteinrichtungen und nur
Ngeſchmackvollſten Muſtern und GarnirungenAlle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, II Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General- Debit

Loose zu haben in allen Lotterie Geschäften.

P edes Heber'schen Waarenliagersi. Firma Zentgraff,Baumwoll- Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,

zu festgesetzten TWaxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8--12 und 26 Uhr.

m e e e e em Tapoton. nauersberger,Naturelltapeten von 10 Pf. an, t

Glanztapeten von 30 Pf. an Merſeburg, Roßmarkt 5.Goldtapeten von 20 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. VFärberes a ressort für ſeidne Kleider, Tücher er.Mußerkarten überallhin frauco. mGebrüder Ziegler, Färberei für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

ücdle Gardinen c.d lenh u m Sammet- und Plüsch Presserei,
Vedern- FärbereiG Chemische Waseh- Anstalt

für Damen und Herrengarderobe jeder Art.

Mütter habt Acht!
e wegen Nachahmung unſerer weltbe

t Wbdbehunen, hene. Kesehw. Jüdel,
ümteln i ſowie fämmt che

fertigen Herren Knaben und Arbeiter-Garderoben
e CLomplete Herren-Stoffanzöge von 9, O VII. an,
e Vomplkete Jünglings- do. von 7,00 II. an,Complete Knaben- O. von 4,00 V. an,i Complete Kiümcder- von I. an,

Specialität: Arbeiter Garderobe mit ertra bequemen Schnitten und ſtärkſter Näharbeit.

O t Don rä, n ers

Julius Goldberg Cle, Bank-Gesohaft, Göin-Rhein.

Bazar für Kinder Kleidung,

101 Leipzigerstrasse I0I,
Nähe des Rarktes.

ung nach Masss.

Von hente früh 9 Uhr ab und morgen
Sonntag verkaufe im Sehlsenehofe
gekochtes Rindfleiſch

von einem Vogtländer Ochſen
à Pfd. 40 Pf.

C. E.Soeben eingetroffen

Kinderwagen
bei billigſten Preiſen empfiehlt

D. Leidet,
18 Oberbreiteſtraße 18.
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhrecht, Schmaleſtr. 23.

aus reinem Bernstein fabricirt S

Kein Spirituslack e
l Trocknet in 6—8 Stunden deckt
I besser als Oelfarbe und steht so
M blank wie Lack übertrifft an 8
9 Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich. 8
Die Lacktfarbe wird streichtfertig

l geliefert und Kann von Jeder
S mann selbst gestrichen werden. e

e

e e
Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

Allein- Verkauf
nur bei

Oscar Lebert,
Drogen und Farbenhandlung,

16 Burgstrasse IG.
o Muſterkarten gratis. rS genau auf unſere Firma zu achten. fü Tüll t rä, in S itz en re

S Geh 6 h g. SHoflteferanten r U ullgardinen, Sp2 T v u gen et es
S Berlin W. rätzerſtra 33I Aleinge Erfinder mr decbeſt ten Für mar
I der eleetromotoriſchen Zahnhals-
e bäuder, Kindern das Zahnen leicht

und ſchmerzlos zu befördern.

Jn Merſeburg unr echt zuhaben in der DBom- ApotheRKke
nnd in der Stacds- Apotheke. verſende per Nachnahme meine allſeitig anerkannt beſte

e Concert Zieh Harmonika o rium pheWilh. Schüler, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen (8 facher Balg), 2 Zuhaltern und Nickelbeſchlägen,

20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſen; Achör., offene Claviatur, großartig laute Muſik. Die
Uhrmacher, Balgfaltenecken ſind mit ſtarken StahlEckenſchonern verſehen, daher unverwüſtlich. Größe

Aarkt 16, Markt 16, ca. 35 em. Wirklich große Prachtinſrumente. Meine berühmte Selbſterlernſchule
bringt ſein Lager aller Arten T riumph mit Doppelgriffen lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Porto

80 Pf. Herr Max Kramer, Obermühle, ſchreibt: „Bitte meinem Collegen auch eineUhren, Ketten und Schmuckſachen dern „Triumph“ zu ſenden. Dieſer iſt auch gauz euntzückt über das Prachtwerk,

in empfehlende Erinnerung wirklich Triumph der Jetztzeit.“r 1666 Mark ar We ſy2 25 e a wiesLeinen G wäſche W. Wüchler, Musik-Export,
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt Neuenrade (Westf.). ePrall, Burgſtraße. Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. r. 43187.)

W T

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be

liebige Quantum) Gute neue Vettfedern

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

Pecher Co. in Herford in Weſtf. J

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 100 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Mai 1895.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 46. Mai. Die Strafkammer 3 des

hieſigen kgl. Landgerichts verhandelte heute eine auch
weitere Kreiſe intereſſirende Sache: Der Schloſſer
Robert Hewer aus Gera (Reuß), 40 Jahr alt,
angeklagt des Vergehens nach 6 216 R.St.G.-B.
Tödtung eines Menſchen auf deſſen ausdrückliches

Verlangen). Am Morgen des 27. März d. J. fand
der Gartner des herrſchaftlichen Parkes Reilsberg
bei Giebichenſtein in demſelben, an einem Strauche
hängend, eine Frau, die kein Lebenszeichen mehr von
ſich gab. Die Ortsbehörde wurde ſofort verſtändigt
und entſandte dieſelbe mehrere Polizeibeamte, die
noch an demſelben Tage unweit der Leichenfundſtelle
einen verdächtig ausſehenden Menſchen aufgriffen

und mitnahmen. Dieſer, der Angeklagte, erklärte gleich
damals, wie auch heute, daß die Todte ſeine Ehefrau
geweſen, mit der er zuſammen habe ſterben wollen, da
Beide das Leben überdrüſſig geweſen ſeien. Nach den
Ausweiſen iſt Heyer ein fleißiger Arbeiter und lange

Jahre hindurch in ein und derſelben Stelle geweſen.
Seine Ehefrau ſei eine dem Trunke ergebene Per
ſon geweſen, die ihm viel Kummert bereitet und ihm
das Leben zur Qual gemacht, ſo daß er ſich ent
ſchloſſen habe, ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Das habe er ſeiner Frau am Abend des 25. März

mitgetheilt und dieſe ſich ſofort bereit erklärt, mit
ihm zuſammen zu ſterben. Aus Rückſicht auf die
Zahlreichen Verwandten in Gera haben ſich Beide
entſchloſſen, nach Halle zu fahren und hier ihr Vor
haben auszuführen. Am 26. März gegen Mittag
ſeien ſie hier eingetroffen, haben eine Uhr und einen
Ueberzieher verſetzt und von dem Erlös, gelebt. Um
ſich Muth zu machen, haben beide eine größere
Duantität Schnaps getrunken und ſind dann gen
Giebichenſtein gegangen. Jm Parke Reilsberg, in
den ſie eingeſtiegen ſſind, habe er die mitgenommenen

Strirke an einem Strauche befeſtigt, ſeine Frau in
die Schlingehineingehoben und ſie dann losgelaſſen.
Seine Frau ſei dann auch bald todt geweſen.
Anders war es bei ihm. Der Aſt, an dem er ſich
hatte wollen aufhängen, ſei nicht ſtark genug ge
weſen, die Laſt zu tragen, da habe er den Muth
verloren, den Strick durchgeſchnitten und ſei die
ganze Nacht und am andern Tage im Park herum
geirrt, bis er feſtgenommen wurde. Das ſtehe aber
feſt, daß ſeine Frau ihn gebeten, ſie zuerſt aufzu
hängen. Die Beweisaufnahme ergab lediglich das,
was Heyer vorgebrarht und wurde ihn deshalb ge
glaubt. Der Staatsanwalt beantragte das geringſte
zuläſſige Strafmmagß hierfür, nämlich 3 Jahre Ge
fängniß. Der Gerichtshof erkannte demgemäß und

gab dent Verurtheilten anheim, die Gnade des
Heer trat die Strafe

Bekanntlich ſollte

Landesherrn anzurufen.
ſofort an.

Weißenfels, 15. Mai.
mit der Umwandlang des hieſigen Progymnaſiums
in eine Oberregalſchule zu Oſtern d. J. be

Bie Bekanntmachungen ſind ſ. Z.gonnen werden.
vom Magiſtrat veröffentlicht worden und darauf
haben die Anmeldungen der Schüler in die neue
Oberreabſchule ſtattgefunden, Jn der Sitzung der
Stadtverondnetenverſamnmlung vom 1. Mai heilte
ſedoch der Harr Dirigent des Magiſtrats mit, daß
es nicht gelungen ſei, die erforderliche Lehrkraft für
die zunächſt zu errichtende Realtertig und Realſexta
zu finden und darum die Errichtung der Realklaſſen
bis zum 1. April 1896 vertagt ſei. Wie wir hören,
haben ſich die Eltern der zu den Realklaſſen ange
meldeten Schüler mit dieſer Maßregel des Magiſtrats
nicht zufrieden gageben, vielmehr in einer eingehen
den Veſchwerdeſchrift an das Kultusminiſterium ge
waridt mit der Bitte, unverzäglich die beſchloſſene
Umwandlung der Lehranſtalt veranlaſſen zu wollen.

Zeitz, 13. Mai. Der Garten bau Verein
für Zeit und Umgegend plant vom 20. bis
30. September eine allgemeine Ausſtellung für
Obſt und Gartenbau, ſowie für Landwirth
ſchaft, gärtneriſche und land wirthſchaftliche Maſchinen

und Hilfsmittel. Das Unternehmen hat inſofern
einen weſentlichen Stützpunkt erhalten, als es dem
Vereine gelungen iſt, eine ſtattliche Anzahl hoch
angeſehener Männer von Zeitz und Umgebung als
Ehrenmitglieder in den Ausſtellungsausſchuß zu ge
winnen. Das Programm iſt für hieſige Verhältniſſe
im großen Maßſtabe angelegt und umfaßt alle
Punkte die obiges Gebiet berühren. Die Ausſtellung
gliedert ſich in 19 Gruppen. An Preiſen ſtellt der
Verein Ehrenpreiſe, Geldpreiſe, 100 goldene, ſilberne
und broncene Medaillen und etwa 100 Ehren
zeugniſſe zur Verfügung.

t Gera, 14. Mai. Drei vielgeſuchte Wechſel
ſchwindler, die u. a. in Straßburg i. E. und
Dresden ſchon mit Erfolg gearbeitet haben, kamen
Ende vorigen Monats auch nach Gera, und zwar
unter der Firma von Berliner Kaufleuten. Sie
mijetheten ſich in einem Gaſthofe als Max Lemke,

G. Savage und Karl Lange aus Berlin ein, ver
ſchwanden aber bald wieder, nachdem ihnen ihr
Spezialcoup, in Ladengeſchäften größere Geldſtücke,
die ſie ſich wechſeln ließen, mitſammt dem Wechſel
gelde wieder anzueignen, wiederholt gelungen war.
Eine Anzahl Sachen, die ſie zurückließen, hat die
Gerger Polizei beſchlagnahmt. Die gefährlichen
Schwindler, die jetzt zweifellos ihr Glück wieder
anderswo verſuchen, ſind 26 bis 27 Jahre alt,
„Lemke“ groß, unterſetzt und ſchwarz, „Savage“
mittelgroß, ſchmächtig und blond, „Lange“ groß,
ſchmächtig und braun. Alle drei haben einen Anflug
von Schnurrbärtchen.

t Nordhauſen, 15. Mai. Auf dem ſagen
reichen, eine großartige vorhiſtoriſche Wallburg und
die Grundmauern einer uralten Marienkapelle
tragenden „Frauenberg“ beim Nachbardorfe Jecha
burg iſt dieſer Tage ein unterirdiſcher Gang
entdeckt worden, von dem es noch nirht feſtſteht, ob
er von Menſchenhand hergeſtellt worden, oder ob er
der Eingang zu einer im Jnnern des angeblich
„hohlen Berges“ befindlichen Höhle iſt. Die Sage
erzählt, daß in dieſem hohlen Berge auf einem
großen unterirdiſchen See ein ſchneeweißer Schwan
ſchwimmt, welcher einen Ring im r trägt.
Läßt der Schwan den Ri llen, ſo erfolgt der ſfenge en e e e des Betruges, weil die Staatsanwaltſchaft in

Bekanntlich ſoll hier eine
und Conditorei- Ausſtellung

Der Erbprinz hat dem Comitee
als Protektor der Ausſtellung zu Prämiirungszwecken

Untergang der Welt.
t Deſſau, 15. Mai.

Bäckewei
veranſtaltet werden.

einen werthvollen Ehhrenpreis maſſiv ſilberne
Schale mit Sockel überweiſen laſſen. Von dem
Jnhaber der Döllnitzer Mühlenwerke G. F. Eberius
wurde eine größere Summe Geldes überwieſen,
welche das Comitoe zum Ankauf von Preiſen ver
wenden ſoll.

t Eäsleben, 16. Mai. Dienſtag Abend gegen
9 Uhr fand nach der S. Ztg. wiederum ein
Waſſerrohrbruch, und zwar auf dem Klipp
berge an der Rammthorſtraße ſtatt, wo das Waſſer
in ſtarken Strahlen hervordrang. Aus den ſtarken
eiſernen Röhren war ein großes Stück total heraus
geriſſen, ein Beweis dafür, wie ſtark die Erd
bewegungen einwirken. Das dem Bruche am
nächſten ſtehende Haus gehört dem Markfſcheider
Liebenam, welcher daſſelbe jetzt wegen drohenden
Zuſammenbruchs geräumt hat. Jn dieſer Gegend
befinden ſich auch etwa 12 Alleebäume im Abſterben,
wozu jedenfalls Gaſe aus den zerbrochenen Röhren
Veranlaſſung gaben. Die ſeit verſchiedenen Tagen
in der Sangerhäuſerſtrgße aufgeriſſenen Waſſer
röhren liegen größtentheils immer noch frei da,
eine Maßnahme, welche in gewerkſchaftlichen Kreiſen
vielen Mißmuth erregt. Trotzdem während dieſer
ganzen Zeit kein Röhrenbruch dortſelbſt erfolgte,
hat die kgl. Bergſchule und das Haus Nr. 20
Fortgeſetzt Waſſer im Keller, das jeden Morgen
herausgepumpt wird. Dieſe Waſſer rühren, wie
wir ſchon darlegten, nicht von zerbrochenen Waſſer
röhren her, ſondern ſind Grundwaſſer, die in Folge
der Erdſchiebungen ihren früheren Weg verloren
haben und ſich nun in den Kellern einfinden.
Geſtern ſind die am 1. d. gekündigten 400 Bergleute
der Mansfelder Gewerkſchaft entlaſſen worden.
Die Leute haben zum Glück faſt alle Beſchäftigung
gefuciden; einige auf den Riebeck'ſchen Montan
werken, andere beim Bahnbau HalleHettſtedt u. ſ. w.
Wie es heißt, iſt damit das Ende der Entlaſſungen
noch nicht erreicht, vielmehr ſollen nach und nach
in d Anzahl Leute gekündigt bezw. entlaſſen
werden.

t Wittenberg, 16. Mai. Eiet entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
auf dem hieſtgen Bahnhofe. Am öſtlichen Ende
deſſelben, auf der Falkenberger Strecke, werden zur
Zeit neue Geleiſe gelegt. Um 4 Uhr, als die
Veſperpauſe eingetreten war, wollte der Arbeiter
Albert Tietz aus Friedrichſtadt, ein 48 Jahre alter
Mann, ſich zum Veſperplatze begeben und nahm den
nächſten Weg unter dem Wagen eines Sandzuges
hindurch; er bemerkte daher den nach Falkenberg
ausfahrenden Perſonenzug nicht und wurde von
demſelben überfahren, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Die Schädeldecke des Verunglückten ward abgeriſſen
und das Gehirn bloßgelegt, außerdem wurde dem
ſelben noch ein Arm, ſowie die Ferſe des rechten
Fußes abgefahren. Der Verunglückte iſt ſeit fünf
Jahren verheirathet.

t WeißenSchirmbach, 12. Mai. Heute
fand die goldene Hochzeit der Durhold' ſchen
Eheleute ſtatt. Das allgemeine Achtung genießende
Paar wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch
die Ehejubiläumsmedaille ausgezeichnet.

Magdeburg, 17. Mai. In der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde
Stadtrath Fiſcher J. hier mit 34 von 57 Stimmen
zum zweiten Bürgermeiſter gewählt.

t Oſchersleben, 13. Mai. Der Handels
mann L. aus MagdeburgSudenburg kam im De
zember v. J. in die Wohnung der unverehelichten
Friederike B. zu Hamersleben, ſtellte ſich dort unter
dem Namen Lehmann vor und verſuchte das Mit
leid der B. dadurch zu erwecken, daß er unter
Schluchzen erzählte, ſeine Frau ſei ihm geſtorben
und er müſſe bis zum Abend noch einen Wechſel
von 860 Mark einlöſen. Dabei holte er ein Packet
Waaren vor, unter denen ſich auch Stoff zu
zwei Herrenanzügen befand. L. pries die
Waare als außerordentlich billig, indem er bemerkte,
daß er die Sachen ſonſt für 90 Mark verkauft habe
da es aber der Reſt ſei, wolle er ſie für 50 Mark
laſſen. Die B. ſchenkte dieſen Angaben Glauben und
ließ ſich verleiten, die Sachen unter ſofortiger
Baarzahlung zu kaufen. Nachdem L. dann
noch mit weinerlicher Stimme gebeten, keinem
Menſchen von dem Kauf etwas zu ſagen, entfernte
er ſich. Die Käuferin ging zu einem benachbarten
Schneidermeiſter, der ihr erklärte, daß der Stoff zu
beiden Herrenanzügen höchſtens 18—-20 Mk. werth
ſei. Die geſammten Sachen konnten nur einen Werth
von höchſtens 25 Mk., alſo die Hälfte des gezahlten
Preiſes haben. L. ſtand deshalb am Sonnabend
vor dem hieſigen Schöffengericht unter der Anklage

ſeiner Handlungsweiſe Vorſpiegelung falſcher That
ſachen erblickte. Das Gericht hielt, wie das hieſige
„Kreisbl.“ meldet, die Vorausſetzungen des Betruges
gleichfalls für vorliegend und ſtrafte den Angeklagten
für ſein gemeingefährliches Treiben mit 3. Monaten
Gefängniß.

F. Eilenburg, 14. Mai. Vor dem Schöffen
gericht ſtand dieſer Tage ein Tiſchlergeſelle Tr.
angeklagt wegen vorſätzlicher körperlicher Miß
handlung eines Lehrburſchen. Dieſe Ver
handlung zeigt, wie man der S.Ztg. ſchreibt, ein
recht trauriges Bild von der Behandlung eines
Lehrburſchen, wie ſolche hoffentlich nicht oft vor
kommt. Unter anderem goß Tr. dem Lehrburſchen
Politur in den Kaffee und zwang ihn, dieſen Kaffee
zu trinken, ferner ſteckte er ihm gewaltſam Kautabak
in den Mund, den er verſchlucken mußte, dann
wurden dem armen Jungen die Haare verſengt,
außerdem bekam er Schläge, wenn er ein brennendes
Streichholz, mit dem er Tr. die Cigarre anbrennen
ſollte, fallen ließ, weil Tr. wartete, bis das Streich
holz dem Jungen die Finger verbrannte 2c. Solche
Sachen haben dem Tr. nach ſeiner Ausſage Spaß
gemacht, wofür er aber nun 3 Wochen ins Ge
fängniß wandern muß. Der Amtsanwalt bean
tragte 1 Monat Gefängniß.

t Treſeburg, 15. Mai. Am Montag Nach
mittag wurde der Rentier Julius König von
ſeinem Diener Ehmke auf dem Boden in ſeiner
Geſchirrkammer erſchoſſen aufgefunden. König
ſaß im Lehnſtuhl, das Gewehr, einen doppelläufigen
Hinterlader, in die Hobelbank geſpannt, mit voll
ſtändig abgeriſſener Schädeldecke, welche zurück
geklappt, wie an zwei Charniren hängend, noch am
unteren Kopfe ſaß, dem Geſchoſſe muß Waſſer bei
gegeben geweſen ſein. Jm Herbſt hatte den an
geſehenen alten Herrn auf einem Jagdausfluge in
Haſſelfelde der Schlag getroffen. Er hat darauf
viel zu leiden gehabt und die Furcht vor einer
Wiederholung und der Gedanke an ein langes
e mögen ihn zum Selbſtmorde getrieben

aben.

t Andreasberg, 13. Mai. Wenn im lieb
lichen Harz die Schneemaſſen verſchwunden ſind
und die Sonne die erſten zarten Grashalme aus
der Erde hervorgezaubert hat, werden die Kühe,
welche den Winter über in den dumpfen Ställen
zubringen mußten, zum erſten Male auf die Weide
getrieben. Dieſer Tag iſt ein Feſttag in den Harz
ſtädten und wird von Jung und Alt als ſolcher
begangen, beſonders noch in dem romantiſch be
legenen St. Andreasberg. Gegen 10 Uhr treiben
die Hirten das Vieh zuſammen und hinaus geht es
unter Begleitung der geſammten Bevölkerung auf
eine Wieſe, wo das Vieh ſeine Freude über die
wiedererlangte Freiheit durch lautes Brüllen und
fröhliche Sprünge zu erkennen giebt. Zu jeder
Heerde gehören zwei Bullen. Um zu vermeiden,
daß dieſe ſich das ganze Jahr hindurch befehden,
müſſen ſie am erſten Tage mit einander
kämpfen. Jn der erſten Stunde von einander
fern gehalten, werden ſie von den Hirten allmählich
einander näher gebracht, und kaum erblicken ſie ſich,
ſo ſtürmen ſte aufeinander los, daß man glaubt, die
Schädel müßten berſten. Der Kampf, Stirn an
Stirn, dauert wohl eine halbe, auch dreiviertel
Stunden. Es iſt ein eigenartiger Anblick, dieſe
kraftvollen Thiere miteinander ringen zu ſehen. Jhre
blutunterlaufenen Augen und aufgeblähten Nüſtern
bekunden, wie ernſt ſie den Kampf nehmen. Eben
ſo erregt iſt aber auch das Publikum; Wetten
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werden eingegangen, gelegentlich wird von Fremden
ſogar bedauert, daß kein Totaliſator zur Stelle iſt.
Endlich erlahmt die Kraft des einen Kämpfers.
Mit einem jähen Sprunge wendet ſich der Beſiegte
ab, der Sieger folgt ihm; es kommt wohl noch ein
mal zu einem kurzen Kampfe, doch das Reſultat
bleibt daſſelbe. Die Folge dieſes Kampfes iſt nun,
daß der Beſiegte für das ganze Jahr die Ober
hoheit des Siegers anerkennt, ihm wohlweislich aus
dem Wege geht, und der Friede in der Heerde nicht
wieder geſtört wird.

F Braunſchweig, 15. Mai. Die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsanſtalt des Herzogthums
hatte vor einiger Zeit eine Commiſſion eingeſetzt,
mit der Aufgabe, wegen Schaffung eines
Arbeiter-Sanatoriums im Harze in Vor
berathungen zu treten. Jm Verfolg derſelben
fanden heute zwiſchen der Commiſſion und dem
Vorſtande der Verſicherungsanſtalt Berathungen
ſtatt, die ein ſehr wichtiges Ergebniß hatten. Man
entſchloß ſich nämlich auf Grund eines von dem
dirigirenden Arzte der inneren Abtheilung des
herzogl. Krankenhauſes zu Braunſchweig, Profeſſor
Dr. Schulz, erſtatteten Gutachtens zur Errichtung
eines großen Sanatoriums für Kranke und Recon
valeszenten der bei der Anſtalt Verſicherten im
braunſchweigiſchen Theile des Selkethales mitten
in einer Waldung auf einem Areal der braun-
ſchweigiſchen Kammerforſt. Der Beſchluß wird ohne
Zweifel die Genehmigung des Ausſchuſſes der Ver
ſicherungsanſtalt finden der Bau des Sanatoriums
ſoll dann noch in dieſem Jahre vorgenommen
werden, ſo daß die Benutzung für nächſtes Frühjahr
möglich wird. Geplant wird die Errichtung eines
zweiſtöcktgen Fachwerkbaues, in dem etwa 40 zu
verpflegende Perſonen Unterkunft finden können.

F Leipzig, 16. Mai. Das Prachtgebäude der
dauernden Gewerbe-Ausſtellung, welches
eine hervorragende Zierde der Promenade bildet,
iſt jetzt in ſeiner Vollendung ſoweit fortgeſchritten,
daß die Wiedereröffnung der dauernden Ge
werbe Ausſtellung auf Anfang Juli d. J. feſtgeſetzt
wurde. Gewerbetreibende, die an der Ausſtellung
theilnehmen wollen, müſſen ſich mit der Anmeldung
beeilen.

Rieſa, 15. Mai. Zur Erweiterung des
Truppenübungsplatzes bei Zeithain ſind
mehrere Tauſend Morgen Wald angekauft und aus
geroktet worden. Um das dadurch gewonnene Ge
lände einzuebnen, hat die Militärverwaltung einen
Dampfpflug gemiethet. Als Preis für Umpflügung
eines Morgens iſt die Summe von 12 Mk. ver
einbart worden, ſo daß alſo 2000 Morgen 24000
Mk umzupflügen koſten werden.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 18. Mai 1895.

(Perſonalien.) Graf v. d. Schulen
burg, Major und etatsmäßiger Stabsofftzier des
1. Großherzogl. Mecklenburgiſchen Dragoner Regi
ments Nr. 17, mit der Führung des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12, unter Stellung à la suite
deſſelben, beauftragt. Graf zu Rantzau I,
Premier Lieut. im Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12,
ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Lieber
mann, Oberſt und Kommandeur des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12, mit Penſion und der
Regimentsuniform der Abſchied bewilligt.

S Der Bezirksverein Weißenfels des
Deutſchen RadfahrerBundes, zu welchem ſämmtliche
Weißenfelſer Vereine, ſowie die von Merſeburg,
Lützen, Mücheln e. gehören, veranſtaltet am

nächſten Sonntag ein Wett fahren mit folgendem
Programm: Mittags 1 Uhr Sammeln im „Feld
ſchlößchen“ zu Weißenfels und in der Merſeburger
Straße und gemeinſchaftliche Abfahrt nach der
Rennſtrecke; dortſelbſt Wettfahren über 2000 Meter
und Vorgabefahren über 5000 Meter gemeinſchaftliche
Rückfahrt und Sammeln am „Feldſchlößchen“,
etwaigenfalls Rundfahrt nnd darauf Conzert im
Bad oder „Feldſchlößchen“ abends 75 Uhr
gemeinſchaftlicher Commers mit Damen im Saale
des „Goldenen Hirſch“ und Preisvertheilung.

Die Berufsgenoſſenſchaften haben be
kanntlich das Recht, jederzeit das Heilverfahren
eines Verletzten den Krankenkaſſen ab und
ſelbſt zu übernehmen. Um den Umfang kennen zu

lernen, in welchem die Genoſſenſchaften von dieſer
Ermächtigung bisher Gebrauch gemacht haben, iſt
ſeitens des Reichsverſicherungsamts eine Umfrage
veranſtaltet worden, deren Ergebniſſe das Amt ſo
eben veröffentlicht hat. Jm Ganzen haben die ge
werblichen Genoſſenſchaften von der Befugniß ver
hältnißmäßig weit häufiger Gebrauch gemacht, als
die landwirthſchaftlichen. Die Erfolge, die erzielt
wurden, werden durchweg als ſehr günſtige be
Zeichnet vielfach iſt es gelungen, durch Anwendung
eines beſonders ſorgfältigen Heilverfahrens eine
Heilung auch da herbeizuführen, wo dieſelbe außer
dem ſchwerlich hätte bewirkt werden können. Sind

auch die Koſten, die den Genoſſenſchaften dabei
entſtehen, recht erheblich, ſo darf doch mit gutem
Recht behauptet werden, daß wenige ihrer Ausgaben
ſich beſſer verzinſen als dieſe.

Der Weinſtock treibt in dieſem Jahre nicht
ſonderlich gut aus, häufig entwickeln ſich unten an
der Erde einige Knoſpen und dann wieder an der
Spitze, während der Mitteltheil der Reben kahl
bleibt zahlreiche Schoſſe, namentlich bei Frühſorten,
treiben überhaupt nicht, trotzdem ſie beim Anſchneiden
nach dem Froſte gehörig bluteten. Der Grund
dafür möchte darin zu ſuchen ſein, daß der Saft
bereits im Vorwinter in die Gefäße trat und dieſe
durch die folgende ſtrenge Kälte zerriß. Die Er
ſcheinungen weiſen viele Stöcke auf, gleichviel, ob
ſie angebunden blieben oder niedergelegt und gedeckt
wurden.

Die Ziehung der erſten Klaſſe der 193.
Königlich Preußiſchen Klaſſen- Lotterie
findet am 3., 4. und 5. Juli ſtatt. Die
Lotterielooſe werden in Zukunft nicht mehr
bei jeder Klaſſe, ſondern nur bei jeder neuen Lotterie
eine veränderte Farbe erhalten. Die jedesmalige
Klaſſe der Lotterie wird jedoch in dem farbigen
Unterdruck zu erkennen ſein. Auch der Druck der
Looſe erhält von der nächſten (193.) Lotterie eine
Abweichung von dem bisherigen. Die Worte „Der
beſtallte Einnehmer“ werden in „Der Kgl. Lotterie
einnehmer“ umgewandelt: die bisherige Bezeichnung
„Der Untereinnehmer“ fällt fort.

V. Ein reiterloſes Huſarenpferd kam
geſtern früh auf hieſigem Neumarkt von der Leipziger
Straße her angeſprengt und ließ ſich vor dem
heimiſchen Stalle einfangen. Ob der Reiter bei dem
unfreiwilligen Abſtieg ohne Schaden davongekommen,
konnten wir nicht in Erfahrung bringen.

V. Geſtern Vormittag ging das Pferd des Fleiſcher
meiſters Sturm hier von der Dammſtraße aus
mit einem leichten Wagen plötzlich durch, nahm
ſeinen Weg durch die Scheunen am Altenburger
Damme nach der Teichſtraße und kam hier dicht
vor dem Bahnübergange zum Sturz. Dadurch ge
lang es, das ſcheue, nur wenig beſchädigte Thier zu
beruhigen und zum Stehen zu bringen. Der
Wagen war leider bei der tollen Fahrt ſoweit in
Stücke gegangen, daß das Pferd beim Sturz nur
noch die Vorderachſe mit einem Rade hinter ſich hatte.

Oeſfentliche Schöſſengerichts- Sitzen g
vom 16. Mai.

Vor dem Königlichen Schöffengericht wurden
folgende Strafſachen verhandelt

1) Der Stellmachermeiſter Friedrich Unruh hier,
geboren am 19. April 1849, vorbeſtraft, erhielt
wegen Beleidigung eines Beamten, während dieſer
in der Ausübung ſeines Berufs begriffen war, 6
Wochen Gefängniß. Auch wurde dem Beleidigten
das Recht der Publikation des Urtheils zuerkannt.

2) Die Arbeiter Hermann Bude zu Tragarth,
geboren am 27. November 1867 und Paul Dähne
zu Wallendorf, geboren am 30. Januar 1876, beide
noch unbeſtraft, waren angeklagt, in Creypauer Flur
am 28. Dezember 1894 an einem Orte, an dem zu
jagen ſie nicht berechtigt waren, die Jagd ausgeübt
zu haben und zwar gemeinſchaſtlich, indem ſie einen
bei der an jenem Tage vom Rittergutsbeſitzer Bertram
angeſtellten Treibjagd krank geſchoſſenen Haſen ver
folgten und todtſchlugen. Das Urtheil lautete auf
je 15 Mk. Geldſtrafe event. je 3 Tage Gefängniß.

3) Der Knecht Friedrich Lautenſchläger aus
Geuſa, geboren am 24. Mai 1859 zu Niedereich
ſtedt, ſtand unter Anklage wegen Beleidigung und
Bedrohung, indem er den Handelsmann Biegler,
mit dem er ſich beim Kartenſpiel ſtritt, zugerufen
Betrüger, Stromer, Vagabund, verfluchter Schweine
hund, verfluchter Spitzbube, elender Hund ich ſchlage
dich auf der Stelle todt. Er erhielt wegen einfacher
Beleidigung 10 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tage Ge
fängniß.

4) Der Salinenarbeiter Wilhelm Beyer jun. zu
Keuſchberg, geboren zu Balditz am 12. September
1868, erhielt wegen Jagdvergehens 3 Mk. Geldſtrafe
event. 1 Tag Gefängnis.

5) Der Diener Hermann Uckel, früher hier beim
Pr.-Lieut. a. D. von Goldfus in Stellung, jetzt zu
Lübbecke in Weſtfalen aufhältig, geboren am 26.
März 1872 zu Friedrichshüld, noch unbeſtraft, war
angeklagt wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zum
Nachtheil ſeines Dienſtherrn. In einer Sache wegen
Diebſtahls wurde das Verfahren eingeſtellt und in
den übrigen auf Freiſprechung erkannt.

6) Der Handarbeiter Karl Dreſcher hier, welcher
beſchuldigt war, in der Nacht zum 23. April auf
dem Neumarkte durch lautes Schreien ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, und der gegen die auf
3. Mk. Geldſtrafe event. Tag Haſt lautende
polizeiliche Strafverfügung Widerſpruch erhoben und
die gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte, wurde
zu 3 Tagen Haft verurtheilt

7) Der Rangirer Fürchtegott Mortann zu
Venenien, geboren am 23. April 4865 zu Rodis

vertagt.

leben und der Portier Auguſt Beyer hier, geboren
am 30. September 1840 zu Landsberg beide in
hieſiger Königsmühle, ſtanden wegen unberechtigter

Ausübung der Jagd bezw. Hehlerei unter Anklage.
Die Sache wurde behufs weiterer Beweiserhebung

8) Die Hoſpitaliten Friedrich Gaudig, geboren
am 148. Auguſt 1825 und Ferdinand Francke,
geboren am 5. März 1837, beide hier wohnhaft
und vorbeſtraft, waren angeklagt, am 20. März ſich
einander vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben.
Behufs weiterer Beweiserhebung wurde die Sache
vertagt.

9) Die Handarbeiter Hermann Kirchner zu
Giebichenſtein, Anton Knoche und Karl Deu
brohbein zu Cröllwitz, 25, 29 und 22 Jahre alt,
ſämmtlich beſtraft, waren wegen unbefugten Kaninchen
fangs angeklagt. Auch in dieſem Falle mußte Ver
tagung eintreten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querirt
8 Dürrenberg, 15. Mai. Dem Handarbeiter

Friedrich Heſſelbarth zu Lennewitz iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

s Muſſchwitz, 13. Mai. Die zahlreich bei uns
auftretenden Maik äfer haben ſtrichweiſe das Laub
der Pflaumenbäume vollſtändig abgenagt, ſo daß
Ausſicht auf eine Pflaumenernte kaum vorhanden
iſt. Jn unſerer Gegend ſind die Weinſtöcke
an den Häuſern faſt alle erfroren. Es mag dies
eine Mahnung ſein, dieſelben im Spätherbſt einzu
ſchlagen, d. h. mit Lanb und Stroh zu bedecken.
Wo dies geſchehen, zeigte der Wein guten Trieb und
Anſatz und verſpricht guten Ertrag B.

H. Roßbach de bat., 16. Mai. Die kürzlich
gegründete und im Genoſſenſchaftsregiſter eingetragene
hieſige ländl. Spar und Darlehnskaſfſe hat
auf Grund des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom
11. d. M. beſchloſſen, den Geſchäftsbetrieb am
15. d. M. zu beginnen. An Zinſen für Spar
einlagen werden 3* Prozent gewährt und für ent
nommene Darlehen 4 Prozent p. a. berechnet.
Um das Zuſtandekommen der Kaſſe hat ſich beſonders
Herr Amtmann Hucho verdient gemacht.

Reneſte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 17. Mai. (H. T.eB.) Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris, das Torped o
bot Nr. 20 ging geſtern Nachmittag nahe
bei Rochefort unter. Von dem Torpedoboot
119 wurde ein Boot ins Meer gelaſſen und 6
Mann der Beſatzung gerettet; 8 Mann ſind er
trunken. Das Panzerſchiff „Admiral Duerre“,
welches während des Sturmes im Golf von Duan
auf Grund fuhr, erlitt ſchwere Beſchädigungen.

München, 17. Mai. (H. T.B.) Ein Comitee
erläßt eine von Dr. Quidde unterzeichnete Einladung

zu einer commersartigen Volksverſammlung,
welche aus Anlaß der Ablehnung der Umſturz
vorlage am Sonnabend in den Kellern des
bürgerlichen Brauhauſes ſtattfinden ſoll.

Budapeſt, 17. Mai. Die Demiſſion
Kalnokys erregt in liberalen Kreiſen große Ge

nugthuung. Es werden Extrablätter verbreitet.
Baron Banffy wird am Sonnabend die Ent
ſchließungen des Kaiſers im Parlamente verkünden
Aus beſter Ouelle verlautet, die ungariſche Regierung
habe ſachliche und perſönliche Satisfaetion erbeten.
Die Rückberufung des Nuntius Agliardi wurde zu
geſtanden, die Desavouirung der „Politiſchen Corre
ſpondenz“ verweigerte Kalnoky und demiſſionirte.

Parits, 17. Mai. (H. T.eB.) Die dem
Miniſter der Colonien aus Madagascar zuge
gangenen Nachrichten lauten günſtig. Die Kanonen
boote werden Ende dieſes Monats kampfbereit ſein
und die Landung der Truppen geht in beſter Ord
nung vor ſich.

London, 17. Mai. O. T Wie die
hieſigen Blätter melden, hat zwiſchen der engliſchen
und deutſchen Regierung ein Meinungsaustauſch
bezüglich der Münzreform ſtattgefunden. Die
deutſche Regierung ſei bereit, den Bimetalliſten be
deutende Conzeſſionen zu machen.

Verentkſch e 8.
(Bauernrache.) Kürzlich ſtritten im Hofe des

Wirthes in JImried zwei Burſchen im Alter von 18 und
20 Jahren. Der eine, klein von Statur, rief dem andern
zu „Du! du wirfſt uns unſere Fenſter nimmer ein, das
will ich dir ſagen.“ Der größere erwiderte Du
Lausbub, was willſt du?“ griff nach einer Schaufel,
während der andere eine naheliegende Hacke aufhob.
Plötzlich beſann ſich der größere eines beſſeren, warf die
Schaufel weg und reichte ſeinem Gegner die Hand mit den
wohlgemeinten Worten „Geh' laſſen wir's gut ſein,
es kommt nichts Geſcheidtes raus.“ „Jawohl“, ſtimmte
ſein Kamerad ſcheinbar bei, warf auch die Hacke weg, griff
aber dafür heimlich zum Meſſer und während er die Hand
zur Verſöhnung vor ſich ſah, ſtach er den andern unbarm
herzig mit ſieben Stichen nieder.

(Ein Boot mit 20 Frauen gekentert.) Wie
Haus Dorpat geſchrieben wird, ſchlug ein mit etwa 20
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Frauen beſetztes Boot auf dem Ehwſtfluſſe um, I1 Frauen
ertranken; infolge des Schrecks ſtarb die zwölfte, nachdem
ſie kaum das Ufer erreicht hatte. In der Nähe dieſer Stelle
kenterten auch 5 große Getreidekähne, deren Mannſchaft ſich
jedoch noch retten konnte.

(Das Wetter.) Der Kälterückſchlag, den auch
wir erdulden, macht ſich weithin bemerkbar. Aus Bern
meldet der Draht vom 16. Mai: Seit geſtern iſt ein all
gemeiner ſtarker Temparaturwechſel eingetreten. Seit heute
früh treffen Meldungen von Schneefällen aus allen
Theilen der Schweizer Alpen, dem Jura und der Hochebene
ein. Der Verkehr auf der Bündner Bergſtraße iſt ſehr
erſchwert. Auf dem Fluelapaß ſind heute Mittag die Poſt
wagen beider Thalſeiten im meterhohen Schnee ſtecken
geblieben. Die Paſſagiere mußten nach dem Hoſpiz
zurückkehren. Aus Graßz meldet ein Telegramm vom
17. d. M. Jn ganz Steiermark und Kärüten
herrſcht ſeit heute früh dichter Schneefall bei ſtarkem
Froſt. Die Obſteulturen, die in ſchönſter Blüthe ſtehen,
ſind dadurch arg bedroht. Jn den Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſt die Temperatur plötzlich
von 90 auf 44 Grad Fahrenheit herabgeſunken und durch
Froſt und Schnee viel Schaden verurſacht worden. Die
Blüthen der Obſtbäume, wie auch die Feldfrüchte haben
großen Schaden gelitten

(Aus ruſſiſcher Haft entlaſſen.) Der am
Charfreitag von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten bei
Chroſtowo mißhandelte, über die Grenze geſchleppte und
verhaftete Ziegler Chriſtopyh Schade aus Groß Morin
wurde vor einigen Tagen aus dem Gefängniß zu Niſchawa
entlaſſen. Die Angelegenheit wird amtlicherſeits weiter
verfolgt

(Auf der Kanzel geſtorben.) Einen ergreifenden
und doch ſchönen Tod fand am letzten Sonntag der Diviſions
pfarrer Schmidt in Metz. Er ſtand in der Garniſonkirche
auf der Kanzel und predigte, als er ſich plötzlich unwohl
fühlte. Er beſaß noch die Willensſtärke, den angefangenen
Satz zu vollenden und „Amen“ zu ſagen. Dann ſank er
zuſammen. Ein Hirnſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Ein Schiff verbrannt.) London, 16. Mai.
Einem Telegramm aus Pinang zufolge, wurde der britiſche
Petroleumdampfer „Billiton“ durch eine furchtbare Feuers
brunſt zerſtört. Die geſammte Beſatzung iſt wahrſcheinlich
umgekommen.

(Eine neue Vegetarierin.) Die Kammerſängerin
Frau Lilli Lehmann hat ſich zur Pflanzenkoſt bekehrt,
wenigſtens befindet ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ihr
Name unter den neu aufgenommenen Mitgliedern der
Vegetariervereinigung (Centrale Berlin). Bisher war die
geſchätzte Künſtlerin als eifriges Mitglied des Thierſchutz
vereins bekannt.

Gerliner Jugend.) Jn Berlin wurde am 14. d.
ein noch nicht elfjähriger Spitzbube auf der 18.
Polizeiwache eingeliefert. Der hoffnungsvolle Burſche befand
ſich mittags auf dem Wege von der Schule nach Hauſe und
Benutzte dabet die Gelegenheit, in einen Laden, in welchem
ſich zur Zeit niemand befand. hineinzuſchleichen, um ſich die
Ladenkaſſe anzueignen.

Ermordung eines Förſters.) Der gräflich
Erdödyſche Forſtaufſeher Caſpar Felber in Zgribeſt wurde
von dem rumäniſchen Bauer Jonn Koruyak, den er wegen
Holzdiebſtahls beſtrafte, meuchlings erſchoſſen. Der Sterbende
konnte noch den Namen des Mörders nennen, der verhaftet
wurde.

(Nachtigallenſchmuggel in Ungarn. Die
Stadtgemeinde hat durch das deutſche Conſulat Kenntniß
davon erhalten, daß mehrere Einwohner von Temesvar
an ausländiſche Firmen maſſenhaft Nachtigallen exportiren.
Die Polizei nahm daraufhin Hausſuchungen vor und fand
insgeſammt 200 Nachtigallen, welche bereits für den
Transport vorbereitet waren. Die gefiederten Sänger
wurden unvorzüglich in den Stadtpark gebracht und dort
freigelaſſen.

(us dem Weingebiet der Moſel und Saar)
wird berichtet, daß die Weinberge in dem verfloſſenen
ſtrengen Winter an vielen Stellen in nicht unerheblicher
Weiſe durch den Froſt gelikten haben. Der Umfang des
Schadens läßt ſich nach der miniſteriellen „Berl. Korr.
zwar zur Zeit noch nicht ſicher feſtſtellen, aber ein
keichlicher Ertrag ſcheint jedenfalls ſchon jetzt ausgeſchloſſen
zu ſein, da in nicht wenigen Lagen die größere Anzahl der
Augen der Reben erfroren iſt. Dieſe an ſich wenig
erfreulichen Ausſichten haben aber, wie man annehmen
kann, dazu beigetragen, daß in dieſem Frühjahr bei den
üblichen allgemeinen öffentlichen Weinverſteigerungen Preiſe
erzielt wurden, wie ſie bisher in gleicher Höhe an der
Moſel und Saar noch nicht erreicht worden ſind und auch
am Rhein kaum je bekannt wurden. Der höchſte Preis
wurde für ein Fuder Maximiner Grünhäuſer Wachsthum
des Frhrn. v. StummHalberg mit 9400 Mk. vom
Königlichen Hofmarſchallamt angelegt.

GWie's in unſerem Landtage hergeht.) Am
Schluſſe der Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes
Wer im Rahmen einer perſönlichen Bemerkung Abg. Jm
Walle (Cent.): Jch weiſe die Bemerkungen des Abg. Hanſen
gegen mich als Anmaßungen zurück. (Lärm.) Hanſen
(freikonſ.): Was ſoll ich eigentlich darauf ſagen (Heiterkeit.)
Wie ſagt doch der Hauptmann in Götz von Berli-
chingen? (Lärm und ſtürmiſche Heiterkeit.) Die Achtung
vor dem Hauſe verhindert mich, dieſe Antwort zu geben.
Heiterkeit. Präſ. von Köller: Herr Abg. Hanſen!
Pauſe und lautloſe Stille.) Wenn Sie dies gethan hätten,
würde ich es nicht geduldet haben. (Schallende Heiterkeit.)
Im Walke: Ich will dem Abg. Hanſen das angenehme
Gefühl nicht ſtören, daß er moraliſch einen Ordnungsruf
erhalten hat. Abgeſehen davon, daß der brave Hanſen

Den Ritter Götz mit dem Hauptmann verwechſelt hat,
ſcheint es doch höchſte Zeit, eine Neubearbeitung Knigge's für
Abgeordnete herauszugeben.

(Verleithung des Ehrenbürgerrecht s an
eine Frau.) Dieſer gewiß ſeltene Fall hat ſich in

St riegau (Schleſten) zugetragen. In der letzten Sitzung
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung gelangte zu
deren Kenntniß, daß die frühere Fabrikbeſitzerin Frau R. in
Görlißz den vielfachen zum Wohle der Bevölkerung
Striegau's gemachten Schenkungen und Stiftungen in hoch
herziger Weiſe eine Stiſtung von 10000 Mk. hinzugefügt
hat, deren Zinſen zur Unterſtüßung bedürftiger Wiktwen
und Waiſen der am Progymnaſium daſelbſt verſtorbener
Lehrer verwendet werden ſollen. Die Verſammlung nahm
die Schenkung mit Dank an und beſchloß einſtimmig, der
Geberin in Anerkennung ihrer vielfachen Verdienſte um
das Wohl der Stadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

(Vom Mailänder Dom abgeſtürzt.) Am
tüngſten Sonntag begab ſich eine Geſellſchaft von acht

m

Perſonen, darunter auch eine gewiſſe Roſa Peter mit ihrem
ſiebenjährigen Knaben Gino, auf das Dach des Mailänder
Domes, um die herrliche Ausſicht daſelbſt zu genießen. Jn
einem unbewachten Augenblicke neigte ſich der Knabe zu
ſtark über die Brüſtung vor, ſtürzte ab und fiel mit zer
Smetterten Gliedern auf das Straßenpflaſter.

Die geprieſene Spiritusglühlampe) ſteckt,
ſo meint die „Deutſch. Tagesztg.“, „noch vollſtändig in den
Kinderſchuhen; ob die weiteren Experimente zur Vervoll
kommnung derſelben einmal zu dem Ergebniß führen werden,
daß die Herſtellung einer wirklich brauchbaren, für die
practiſche Anwendung geeigneten Lampe ermöglicht wird,
ſteht dahin. Bis jetzt iſt das beſte an der „bahnbrechenden
Erfindung“ die Reklame, die dafür gemacht wird.“ Der
Strumpf müſſe ſehr oft erneuert werden, weil er bei der
geringſten Berührung oder Erſchütterung zerfällt. Die
Erneuerung des Glühkörpers koſtet aber jedesmal 2 Mark
50 Pf. Dafür bekommt man ca. 8-10 Liter Petroleum.
Was aber die Brauchbarkeit der TriumphSpirituslampe
ſehr beeinträchtigt, iſt nach den Verſicherungen von Käufern
derſelben der Umſtand, daß es ca. 10 Minuten dauert, ehe
die Spiritusdämpfe erzeugt und der Glühſtrumpf in Weiß-
glühhitze verſetzt wird. Eine Petroleumlampe vermag man
dagegen jeden Augenblick auszulöſchen und wieder anzuzünden.
Ein weiterer und vielleicht der ſchlimmſte Uebelſtand, der
ſich bei der Benutzung der Spirituslühlampe herausſtellt,
iſt der geradezu unerträgliche, Kopfſchmerzen erzeugende,
jedenfalls alſo geſundheitsſchädliche Dunſt, welcher der Lampe
entſtrömt. Auch die „Volksztg.“ berichtet, die Spirituslampe
entſpreche nicht der Reklame. „Allerdings fanden wir bald
ein Mittel, um die Leuchtkraft auf die gewünſchte Höhe zu
ſteigern: man brauchte nur an den Luftlöchern der Lampe
durch Bewegen eines zuſammengefalzten Zeitungsblattes
einen lebhaften Luftzug zu erzeugen. Da man aber un
möglich neben jede Lampe einen Menſchen hinſtellen kann,

welcher eine Zeitung oder ein anderes Blatt Papier auf
und ab bewegt, ſo wird es mit der Einführung der Lampe,
deren Conſtruction an und für ſich unzweifelhaft ein großer
Fortſchritt im Beleuchtungsweſen iſt, nicht ſo ſchnell gehen,
als unſere Agrarier hoffen.“ Uebrigens habe ein Berliner
Ingenieur eine PetroleumGlühlichtlampe in Arbeit, deren
Anmeldung zum Patent demnächſt erfolgen werde.

(Ueber einen Kampf mit einem Rehbockh)
wird aus Guben berichtet: Jn dem nahen Seitwann geht
ein Bauer vor 14 Tagen auf ſein Feld, das dicht an der
Haide liegt, und bemerkt auf einem Nachbaracker einen
Rehbock, der ſich die junge Roggenſaat wohlſchmecken läßt.
Zur Verwunderung des Mannes denkt das ſonſt ſo ſcheue
Thier nicht an Flucht, obwohl es kaum dreißig Schritte
entfernt iſt, ſondern äſt ruhig weiter. Auch der Bauer
will den Bock nicht ſtören, ſondern ruhig ſeines Weges
gehen. Doch da trabt der Letztere hinter ihm drein.
Staunend bemerkt das der Mann, bleibt ſtehen und läßt
den dreiſten Burſchen noch näher herankommen. Als der
Bock aber blos noch 6 Schritt von ihm entfernt iſt, ſpringt
er plötzlich mit einem Satze und mit aller Vehemenz auf
den Verdutzten los und hätte dieſen beinahe durch den
unerwarteten Anprall auf den Rücken geworfen. Mit
knapper Noth bewahrt der Bauer das Gleichgewicht,
nimmt aber nunmehr entſchloſſen den Kampf mit dem
frechen Rehbocke auf, indem er ihn an den Hörnern vackt.
Es gelingt ihm auch, das verwegene Thier mehrere Male
an die Erde zu werfen und ſchließlich ſo mürbe zu machen,
daß es den Kampf aufgiebt und ſein Heil in der Flucht
ſucht. Doch nicht ohne Opfer hat der Bauer den Sieg
erfochten. Blutende Hände und zerriſſene Beinkleider
nimmt er als Andenken an ſein Abenteuer mit nach Hauſe.

(Von einem Theilnehmer der Erſtürmung
von St. Privat) wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben
Der Tod des tapferen greiſen Generaloberſten v. Pape
ruft, zumal bei denen, welche den blutigen Kampf um die
Höhen von St. Privat mit erlebt haben, aufs Neue das
Gedächtniß an jenen für unſere Waffen ruhmreichen Tag
wach. Als Herzog Auguſt von Württemberg den Garden
leider zu früh den Befehl zum Angriff auf St. Privat
gegeben hatte, ohne daß die Artillerie den Angriff genügend
vorbereiten konnte, waren ſich der Diviſions-Commandeur
General v. Pape, ebenſo wie der Brigade-Commandeur
General v. Keſſel, ſofort bewußt, daß dieſe Aufgabe nur mit
ganz außergewöhnlichen Opfern zu erfüllen ſei. Es wurde
demnach der Befehl an die Truppen ertheilt, ſich während
des Vorgehens in Linien ſtets in Zwiſchenräumen von
achtzig bis hundert Schritt niederzuwerfen, um dem hölliſchen
Feuer der Franzoſen möglichſt wenig Ziel zu gewähren.
Bei dem verheerenden Feuer, das die Franzoſen aus Kanonen
und Handfeuerwaffen den Garden entgegenſchleuderten, und
das wie der ſtärkſte Hagel auf ſie niederfiel, war es für die
Commandeure ungemein ſchwer, die feſte Ordnung in den
Reihen aufrecht zu erhalten; wurden doch während des
Vorgehens auf St. Privat allein dem General v. Keſſel drei
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. General v. Pape ritt
mit unbeſchreiblicher Ruhe und einer ſtaunenswerthen Kalt
blütigkeit wie auf dem Exerzierplatz in kurzem Galopp an
den aufgelöſten Linien entlang und ſuchte die Ordnung unter
denſelben ſtets aufrecht zu erhalten. Mit größtem Helden
muthe gingen die herrlichen Garden dem Tode entgegen.
Endlich ward der ſchwere Sieg am Abend des 18. Auguſt
errungen, General v. Pape hatte den Kirchhof von St.
Privat erſtürmt. Oftmals habe ich von einem mir bekannten
Kapitän, der bei St. Privat unter Canrobert kämpfte und
durch die Bruſt geſchoſſen wurde, den Eindruck des heroiſchen
Angriffs unſerer Truppen auf die feſte Poſition des Hochplateaus
von St. Privat ſchildern hören. Man ſei, ſagte der Kapitän,
anfangs in den franzöſiſchen Reihen ſehr ſiegesbewußt
geweſen, als die preußiſchen Garden auf dem faſt
ganz offenen Terrain gegen die ſo ſtark beſetzten Höhen
angerückt ſeien. Man habe geſehen, wie der Kugelregen,
den man den Feinden aus Kanonen und Gewehren entgegen
geſchleudert habe, ihre Reihen decimirte. Als man aber
wahrnahm, daß zum Theil bereits todt geglaubte Reihen
ſich immer und immer wieder erhoben und ſtets wieder
vorwärts ſtürmten, habe ſich unter den Franzoſen eine
gewiſſe Unruhe gezeigt. Dieſe Unruhe habe ſich am Abend
des 18. Auguſt von Stunde zu Stunde geſteigert, zumal
als die Chaſſepotgewehre, durch das viele Schießen zu
ſtark erhitzt, zum Theil ihren Dienſt verſagte indem der
Kautſchukring, der zur Dichtung des Schloſſes diente, endlich
ſchmolz und verbrannte und das Gewehr dadurch vollſtändig
untauglich wurde. Die Generale Canrobert und Bourbaki
ſollen ſich mit untergeſchlagenen Armen ſehr niedergeſchlagen
in den Reihen der Franzoſen bewegt und ſtets ausgerufen
haben „CGiest impossible de les manger!“ Sehr traurig
erging es manchen preußiſchen Verwundeten, die nicht in
der Lage waren, wieder aufzuſtehen ſie wurden im
Liegen unausgeſetzt noch von feindlichen Kugeln getroffen.
Ich erinnere mich noch eines Freiwilligen, eines Aſſeſſors

aus Halle, der, als er verwundet niedergeſunken war, im
Liegen noch einundzwanzig Kugeln erhalten hatte. Glücklicher
Weiſe gelang es der ärztlichen Kunſt doch noch, den ſo
ſchwer Verwundeten vollſtändig wieder herzuſtellen.

(Eine nette Gräfin.) Das „Kl. Journ.“ meldet
aus Wien: Die Gräfin Leiningen-Weſterburg iſt wegen
öffentlicher Gewaltthätigkeit, Falſchmeldung. Kuppelet,
Schwindelei und Betrugs verhaftet und dem Landesgericht
eingeliefert worden. Die Gräfin iſt 48 Jahre alt, in New
York geboren und Wittwe des 1878 verſtorbenen Grafen
EmmerichLeiningen, der ſeiner Zeit des Landes verwieſen
worden war.

Ein glücklicher Greis.) Ein merkwürdiges
Beiſpiel geiſtiger Regſamkeit bietet der in den Ruheſtand
getretene Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an der
Univerſität Gent, Dr. Burggraeve. Er iſt 99 Jahre
alt und nicht nur als Arzt noch thätig, ſondern er hat
jetzt auch ein 400 Seiten ſtarkes Werk „Reiſeerinnerungen“
herausgegeben, das mit vollſter Geiſtesfriſche abgefaßt iſt
und eine Fülle wiſſenſchaftlicher Beobachtungen enthält.
Vorgedruckt iſt eine von ihm verfaßte Abhandlung über
Langlebigkeit. Jn derſelben führt er aus, das einzige
Mittel, lange zu leben, für jeden ſei, nach ſeiner
Jndividualität zu leben. Dr. Burggraeve iſt leidenſchaftlicher
Raucher, trinkt gern ſein Glas Wein und ſein Gläschen
Genever und iſt, ſeit er die Schule verlaſſen hat, nie vor
acht Uhr morgens aufgeſtanden. Er hat ſich keine Freude
im Leben verſagt und genießt doch ein Greiſenalter, wie es
nur Wenigen beſchieden iſt.

(Eine böhmiſcheſlaviſche ethnographiſche
Ausſtellung) iſt am Mittwoch in Prag eröffnet
worden. Landtagsabgeordneter Graf Lazansky hielt eine
Anſprache, in der er alle Kulturvölker, insbeſondere die
Angehörigen der deutſch böhmiſchen Landestheile zum
Beſuche der Ausſtellung einlud.

Am Aushängekaſten des Standesamts) zu
Grafenſtaden (Elſaß) hängt augenblicklich ein Heiraths
aufgebot, das mit rothen und grünen Roſetten geſchmückt
iſt. Das iſt nämlich ein alter Brauch, wenn das Hochzeits
paar auffallend alt iſt. Jn dieſem Falle zählt der
Bräutigam 79, die Braut gar 80 Jahre.

(Geſtörte Waldpoeſie) Auf einem Ausfluge in
heiterer Geſellſchaft fühlt ſich Fräukein Marie, ein ſchwärmeriſch
veranlagtes Mädchen, durch den Zauber der Waldesſtille zu
dem bekannten Liede begeiſtert

Wer hat dich, du ſchöner Wald,
eufgebaut ſo hoch da droben

Kaum ſind die erſten mit glockenheller Stimme geſungenen
Liedzeilen verklungen, da kritt, von der Geſellſchaft bisher
unbemerkt, der alte Förſter Baumert hinter einer Baum
gruppe hervor und bemerkt mit wichtiger Amtsmiene: „Den
Wald; mein verehrtes Fräulein? Den hat mein früherer
Vorgeſetzter, der ſelige Oberförſter Kieſemeter, an
gelegt!“

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Wie ich mich geſund erhalte. Für den Stuben

ſitzer iſt die Bewegung in friſcher Luft ſo nöthig wie für
den Fiſch das Waſſer. Und wer geleſen hat, wie ich geſund
wurde, der wird es auch ganz natürlich finden, wie ich mich
geſund erhalte; denn etwas muß man doch aus der eigenen
Erfahrung lernen. Seit jener Zeit gehe ich regelmäßig
auch im Winter bei jedem Wetter an zwei Tagen ſpazieren,
und ſeitdem ich das konſequent durchgeführt habe, bin ich
nicht mehr eine Stunde krank geweſen. Aber auch das
Spazierengehen will gelernt ſein. Wer natürlich im
Schneckentrabe dahinſchleicht, der erkältet ſich faſt regelmäßig
Bei mir geht die Reiſe über Land. Eine Stunde laufe
ich ſtramm, ſo daß der ganze Körper in Bewegung
kommt und, was die Hauptſache iſt, erwärmt wird.
Wenn man aber dann zum Sitzen kommt dann
ſehe man ſich vor, daß man ſich nicht erkältet.
Hier iſt durchaus die größte Vorſicht nöthig.
Ferner hacke ich im Winter wöchentlich eine Stunde Holz.
Dieſe Bewegung iſt für den Körper ſehr nützlich. Seitdem
ich das regelmäßige Spazierengehen auch im Winter durch
geführt habe, habe ich nie mehr des Nachts geſchwitzt, was
ſonſt häufig vorkam, wenn ich mich erkältet hatte. Denn
der Körper hilft ſich bekanntlich auch ſelber. Merke ich jetzt,
daß ich wieder mir eine Erkältung zugezogen habe, ſo
bewege ich mich im Freien, bis reichlich Schweiß kommt,
und dann iſt die Erkältung gehoben. Zahnſchmerzen oder
ein dickes Geſicht habe ich ſeit jener Zeit nie wieder gehabt.

Trotz aller dieſer guten Erfahrungen koſtet es mich
manchmal Mühe, das warme Zimmer zu verlaſſen und
hinauszugehen. Wie viel mehr mag daher mancher an ſich
arbeiten müſſen, der das regelmäßige Laufen erſt beginnt.

Aber wie das wohl kommen mag, daß die Bewegung ſo
außerordentlich günſtig wirkt? Doch davon in d

L. Sturm.

Verſicherung sweſe r.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha Die vorgenannte älteſte deutſche Lebensver
ſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1894 wieder recht be
friedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Es wurden von ihr
5369 neue Verſicherungen über 38 126 200 Mark abgeſchloſſen.
Die Summen, welche für eingetretene Sterbefälle zu
zahlen waren, blieben wieder erheblich um 2506 019
Mark! hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück,
und ebenſo hielten ſich die Abgänge bei Lebzeiten in
mäßigen Grenzen. Der Verſicherungsbeſtand ſtieg
auf 83 638 Perſonen mit 672 409000 Mark Verſicherungs-
ſumme. Er hat einen reinen Zuwachs von 2099
Perſonen mit 19139200 Mark Verſicherungsſumme
erfahren. Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die
Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1894 wieder durchaus günſtig.
Der reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf 8356414 Mk.
Dieſes Ergebniß iſt außer dem günſtigen Verlauf der
Sterblichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken,
daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes des
Zinsfußes immer noch einen den rechnungsmäßigen
Bedarf erheblich überſteigenden Ertrag lieferten,
und daß die Verwaltungskoſten auf dem außerordentlich
niedrigen Satze von nur 5 Prozent der Jahres Einnahme
gehalten werden konnten. Für das Jahr 1895 beträgt die
Dividende 37 9 der im Jahre 1890 eingezahlten Normal-
prämie nach dem alten Syſtem und 275 9 der Normal-
prämie und 2,3 5 der Prämienreſerve nach dem neuen
gemiſchten Syſtem der Ueberſchuß-Vertheilung. Bei dem
lehzteren Syſtem ſteigt hiernach die Geſammtdividende für
die aälteſten Verſicherungen bis auf 118 der Normal
Prämie.

c
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 19. Mai 1895 predigen

Domkirche. 28 Uhr: Candidat Otto
1-10 Uhr Diaconus Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 28 Uhr Diac. Schollmyer.

1.10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr Feſtgottesdienſt zum e

6. Jahresfeſte des evang. Jünglingsvereins.
Die Feſtpredigt hält Oberprediger Hilbert
aus Münchenbernsdorf.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9 Uhr

Hochamt und Predigt. Nachmittags 2 Uhr
Ehriſtenlehre und Andacht.

Für die uns beim Begräbniß unſerer
Mutter bewieſene Theilnahme ſagen wir
unſern herzlichen Dank.

Carl und Paul Thiele.

Amtliches.
Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den

hieſigen CommunalAnpflanzungen und zwar:
auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem
Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;
auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communieationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädter Straße;
auf der MerſeburgClobicauer Straße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur
auf der
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e) auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und
dem Nulandtsplatze;
auf dem Abhange des fr. Burkhardt'ſchen
Feldplans vor dem Klauſenthor,

Mittwoch den 22. Mati,
vormittags 10 Uhr,

im unteren Rathhausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Be
dingungen der Verpachtungwerden im Termine
bekannt gemacht, können aber vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Die Deronomie Deputation

des Magiſtrats.

Merſeburg Geuſa Zſcherbener

Ein großer Transport

Färſen und Kühre
iſt bei mir wieder eingetroffen.

L. Würnberger,
Ein 2 jähriges

d ſchwarzes

PonIem,
ſchwerer däniſcher

Schlag, ſteht zum Verkauf
Rerſeburg, Neumarkt 59.

Vi tieſenverpachtung.

Die Grasnuutzung von ca. 150 Morgen
Wieſen des Ritterguts Tragarth ſoll
Donnerstag den 13. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Sammelplatz: Rittergutsgehöfe
Tragarth. Die Guts Verwaltung.

m von meinen ſchwarzenBruteie Minorkas (Hühner
wurden mit landwirth
ſchaftl. Ehrenpreis, Eier

mit I. Preis prämiirt) verkauft à Stck. mit
nur 15 Pf. Gelbert, Poſtſir. 9.

ACcehtung?
Ein großer Poſten mehlreiche und wohl

ſchmeckende Speiſekartoffeln, mehrere Sorten,
à CEtr. 3 Mk., ſind im Einzelnen und Ganzen
zu haben und liefert ins Haus

H. Dittmar., Rathshof.
Ein Läuferſchwein (Borg)

n e die Wahl, iſt zu ververkaufen 4Brühl r. 14
Zwei Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf
WVeinberg Nr. 7.

1 Paar Läuferſchweine
d zu verkaufen

e g Hand Nr. 23.
T. Ta Hypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 35 000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15 000, 18 000 u. 20 000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder J. Juli er. auszuleihen durch Carl
Kimclfeiseh, Merſeburg, am Neun
marktsthor 1

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den I8. d. I.vormittags 10 Uhr verſteigere ich

im Caſino hier
ca. 86 Mtr. Stoff, 16 wollene
Schlafdecken und Reyer's Con
verſationsSerikon.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Tauehmitz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 48. Ia er.vormittags 40 Uhr, werde ich im

Cafſino hierſelbſt
1 Tadenſchrank mit 3 Glasthüren,

demnach von 10 Uhr ab
4 fd. Tabak, Dhd Stühle
2 Marquiſen, 1 Rollladen, 2 Faar
Gardinen mit Stangen, 2 ausge
ſtopfte Vögel. 1gußeiſernerſchmuck
tiſch. 1 Regulator. 1 Schlüſſel-
ſchrank 1 Blumentiſch u. I Ständer
mit Blume, 8 Zilder, 5 Gips-
ſiguren, 1 Schirmſtänder, 2 Hopha-
kiſſen, 1 Schlummerrolle 1 Kaffee
1 Liqueur-, 1 Rauchſervices, 1
Zuckerſchale, 2 Leuchter, Dhd.
Wein-, Dtzd. Waſſergläſer und

Dhtzd. Meſſer und Gabeln
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Die zur Schulſtelſe zu Collenbey gehörige
W e e von ungefähr 14 Morgen ſoll

Montag den 20. Mai er-,
nachmittags 4 Uhr,

parzellenweiſe, à Parzelle ea. 2 Morgen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Edel, Lehrer.
Teichſtraßze Nr. 8

ſind 2 Läuferschweine
und 1 zebrauchter Hancddk-
Wagen zu verkaufen.

6000 bis 7 000 II.
ſind zum 1. Juli auszuleihen. Näheres

großze Ritterſtraßze 7.

Die ſämmtlichen Parterre
Räume des Hanſes Halleſche
Straße S ſind anderweit zu ver
miethen. Alles Nähere beim Bau
unternehmer Herrn G. Graul,
Teichſtraße 2/3.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr. 6 u.
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Eine möbnirte Wohnung mit Schaf
zimmer iſt ſofort zu beziehen

Karlstrasue 49, 1 Tr.
Fiünmne Sehlueſotelle iſt offen und

kann ſofort bezogen werden

Markt Nr. 9.
SchIiaſetelie

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Kleine Wohnung, 2 bis 3 Stuben, 1

Kammer, für einzelnen Herrn zum 1. October
in gutem Hauſe geſucht. Bahnhofsnähe er
wünſcht. Offerten unter G. J. 53 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Rohrstühlewerden billig und dauerhaft geflochten

offen.

Weiße Mauer 4, 2 Treppen.

eagilirte Vriſſhaftsertte
bei

Hchmaleſtr. 29. U. Becher.

Bümciorf.
Sonntag den 19. Mai laden zum

mm Mädchentanz m
freundlich ein le jungen Fäckehen.

Scehlcopaun.
Zum Deutſchen Kaiſer.
Sonntag den 19. Mai, von 3 Uhr und

abends 8 Uhr an,

Kränzchen.
Binladumg!Nauth luh „Virginig“ zu Biſchdorf

ladet zu ſeinem am Sonntag den 19. d. M.
ſtattfindenden

m B. A LI,
Freunde und Gönner ein.

Eintritt frei.

Braumsdorf.
Sonntag den 19. d. M. Nachmittag 3 Uhr,

großes Concert a la militaire
von der Stadt Capelle zu Mücheln,

wozu freundlichſt einladet
Früällew, Gaſtwirth.

Reſtaurant am Bahnhof
Niederbenn g.

Sonntag den 19. Mai, von Nachmittag
3 Uhr ab, Tanz m m s I. TDazu ladet freundlichſt ein Friedrich Zätzſch.

R. C. „Brasil“,
Sonntag L eum a.

Der Worgsam c.
Rohland's Reſtanration.

Morgen Sonntag
Wurst-AnsKegelnm.

F. Kämmer s Reſtauration

Heute Abend Salz Knochen

B. a Z. h

Der Vorſtand.

Der Bazar findet künftigen Sonntag e
und Monktag, den 19. und 20. Mai, im
unteren Saale des Schloßzgartenſalons
(Sonntagsſchulſaal) ſtatt. Der Eingang
durch den Schloßgarten. Am Montag,
dem Verkaufstage, findet zum Beſten des
Bazars nachmittags von 25 Uhr an ein

Trompeter- Concert
im Schloßzgatten ſtatt.

Alle uns gütigſt zugedachten Eß und Back
wagaren und Getränke bitten wir am Sonntag
und Montag zwiſchen 11 und 1 Uhr vor
mittags direct in den Salon ſchicken zu wollen.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen FrauenVereins.

Für den Bazar iſt eingegangen: Von
Frau Margarethe Schwickert 1 gemalter
Teller, kl. Lampe, 1 Morgenhaube, 1 Buch,
1 Photographierahmen, 1 Carton Briefpapier;
O. M. 1 Etagère, 1 Stuhl; Frau Bau
inſpector Matz 10 Mk. Frau Oberlehrer
Mollenhauer 5 Mk.; Fr. Pr. Sch. 5 Mk.;
Frau L. Eckardt 3 Mk.; Fräulein Sander
2 geſtr. Kinderjäckchen; Fräulein E. 1 Küchen
meſſer; Fräulein Grube Dtz. Theeſervietten;
Herr Geh. Rath Haupt 5 Mk.; Frau v. Borcke
1 gebr. Treppe, 1 geſt. Tiſchdecke, Kleinigkeiten
Frau Major v. Holy 1 geſt. Tiſchläufer, 1
geſt. Nachttaſche, 1 geſt. Netztaſche; Herr
Klempnermeiſter Kathe T Puddingform, 1 Hand
tuchhalter, 1 Räuchermaſchine, I Nickel- Hand
leuchter, 1 Photographieſtänder; Frau v.
Hinkeldey 10 Mk. Guſt. Lots Nachf. Handſchuh
und Taſchentuchſachet, I Wanddecoration, 1 Paar
Fenſterbilder, 1 Spargelſchale, diverſe Kleinig
keiten für die Würfelbude; Frau Doris Frank 10
Mk.; Frau v. Kehler 3 Kinderjäckchen, 4
Milchkannen; Fräulein Ther. v. Haeſeler 6
Gummibälle, Taſchentücherſachet mit Kiſſen, 4
Schürzen Herr Klempnermeiſter F.

GerſtenSuppe

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Haupt
mann 1 Wachsſtockbüchſe, 1 Mehlſpeiſenform,
Sparlämpchen, Brodkorb; Herr Zimmermann
20 Tablette ErbſenSuppe, 20 Tabl. Hnorrs

9 Pack. Julienne; Frau v.
Schwartzkoppen 1 Sophakiſſen, 1 Satz Notiz
bücher, 3 Vaſen, KSchürze, drei Kleinigkeiten
Fräulein Thomas 1 Geldbeutel, 1 Kuchen
ſchiffchen Paſtor Delius 2 Schürzen, 4 Lätzchen.

Männer-TurnVerein.
Sonntag den 19. d. M.,

e nachmittags Z. Uhr,

in der Funkenburg.
Am G U X G R

Abends 8 Uhr Geſellſchaftskräuzch en.
Der Vor med.

Algemeiner Turuverein.

Sonntag den 19. Mai e e
Turnſahrt nach Lützen

z. Fahnenweihe des dortigen
Mänter-Turn Vereins.

Abmarſch morgens 6 Uhr von der Wohnung
des Vorſitzenden, Herrn Beuneke, Markt 8,

aus. Der Vorſtand.Ha m eGeſang Verein
„Humor“

hält Sonntag von nachmittags
3 Uhr u. abends 8 Uhr ab ſein

Vergnügen
verbunden mit Ball

in den Räumen des Augarten ab.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind willkommen.
Der Vorstande A. 1177Weinmtraube.

Sonntag den 19. d. M., von nach
mittags 3 Uhr ab,

BalImusilg,
wozu freundlichſt einladet F. Rödel.

VSieter's Restaurant,
Neumarkt.

Heute Saal Kmoe hen
NDMMMDMI

zu den 4 Concerten des Auſik
rorps der Königl. Anteroſſtzier

ſchule Weißenfels,
welche im Garten der Kaiser Wil-
helm Halle ſtattfinden werden, ſind
bis 1. Juni zum Preiſe von 1 Mk. bei den
Herren Heinr. Schultze j. und E. Meter
zu haben.
E

Mehrere tüchtige Rock, Jacket,
Hoſen und Weſten

Schneider
werden bei hohen Arbeitslöhnen geſucht
in der

Kleiderfabrik
von I. Gtoldstein,

Merſeburg, Roßmarkt 6.

e

Suche zum 1. oder 15. Juni ein

Hausmädchen,
welches bürgerl. kochen kann.

Guſt. Schönberger jumn.

2

H aus anſt. Fam. wird in einer Schloſſerei
Für einen kräſtigen, T ſahr. Knaben

H oder mit vollſtändiger9 m rhrftele Das et
unt. S. t.geſucht. Rud. Woſee, Halle a/S.

Geſucht zum I. Junt ein zuverläſſiges, älteres

Kindermädchen
von außerhalb, ſowie eine unabhängige

Aufwärterin
Werſeburg, Lanuchſtädter Strafze 6 a

Eine anſtändige

Auf wartungwird für einige Morgenſtunden von einer
einzelnen Dame geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Hin Hſenstmäcdehen gesueht
zum ſofortigen Antritt am liebſten vom Lande.

Saalſtraßze 9.
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreauv. Friedrich
Großze, Halle a/S, Leipzigerſtr. 29 l.
Unabhängige Fran als

Aufwartung
geſucht Oelgrube 14.weulliches älteres Renſtmadchen,

das auch mit Kindern umzugehen weiß, zu
baldigem Antritt bei gutem Lohn geſucht.

Kaehrwem, Halleſche Straße 27 a.
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